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Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Selbſtſtändigkeit
der Stagatsſeretäre.
Jn der Wiedergabe der Aeußerungen des

Staatsſecretärs v. Bötticher, welche der „Berliner
Local Anzeiger“ in dieſen Tagen veröffentlichte, hat
Herr v. Bötticher den Vorwurf des Fürſten Bis
marck, in der Frage der Erweiterung der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung eine von derjenigen des Reichskanzlers
abweichende Stellung eingenommen zu haben, damit
zurückgewieſen, er ſei der Anſicht, daß für einen
Beamten der Kampf gegen den Kaiſer unmöglich
ſei. Daß den Beamten eine Reihe von Verpflichtungen
obliegen, welche die Nichtbeamten nicht treffen, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Aber es wäre eine Ungeheuer
lichkeit, von einem Staatsſecretär im Reich oder
einem Miniſter in Preußen aus ſeiner Beamten
qualität die Verpflichtung herzuleiten, dem Kaiſer
gegenüber auf jede ſelbſtändige Meinung zu
verzichten. Fürſt Bismarck ſeinerſeits bleibt dabei,
daß Herr v. Bötticher als ſein Stellvertreter ſeine
Competenz überſchritten hat, indem er ſich in Jmme-
diatvorträgen beim Kaiſer und im Staatsrath gegen
die Anſicht des Fürſten Bismarck ausgeſprochen hat.
Der frühere Reichskanzler beruft ſich für
ſeine Auffaſſung auf die Vorgänger des
Herrn v. Bötticher, Delbrück und Hofmann, deren
Verhalten aber ſchon deshalb nicht maßgebend ſein
kann, weil die Competenz der Stellvertreter des
Reichskanzlers geſetzlich geregelt iſt. Das Stellver
tretungsgeſetz von 1878 beſtimmt, daß die ſämmt
lichen Befugniſſe des Reichskanzlers durch Stellver
treter wahrgenommen werden, welche der Kaiſer auf
Antrag des Reichskanzlers in Fällen der Behinderung
deſſelben ernennt und zwar kann ein Stellvertreter
für den geſammten Umfang der Geſchäſte und Ob
liegenheiten des Reichskanzlers ernannt werden und
können ferner für diejenigen einzelner Amtszweige,
welche ſich in der engeren und unmittelbaren Ver
waltung des Reichskanzlers befinden, die Vorſtände
der dem Reichskanzler untergeordneten Reichsbehörden
mit der Stellvertretung deſſelben im ganzen Umfange
oder in einzelnen Theilen ihres Geſchäftskreiſes be
auftragt werden. Schon die Beſtimmung, daß
die Stellvertreter nicht durch den Reichskanzler
ſelbſt, ſondern durch den Kaiſer auf Antrag
des Reichskanzlers ernannt werden ſpricht
gegen die Auffaſſung, daß die Stellvertreter
lediglich als Pagoden, die dem Wink des
Reichskanzlers folgen, anzuſehen ſeien. Eben weil
das nicht der Fall ſein ſoll, iſt in das Geſetz die
Beſtimmung eingeführt worden, „dem Reichskanzler
iſt vorbehalten, jede Amtshandlung auch während
der Dauer einer Stellvertretung ſelbſt vorzunehmen.
Jm Bundesrath hat man in dieſer Beſtimmung
einen Schutz gegen ſelbſtändige Reichsminiſterien
geſehen, denn in dem un wo der Reichskanzler
eine einzelne Amtshandlung, die zur Competenz
ſeines Stellvertreters gehört, ſelbſt vornimmt,
zwingt er denſelben das war die Auffaſſung
des Reichstags ſeine Entlaſſung zu fordern.
Sollte der Stellvertreter nur eine Maſchine ſein, die
dem Reichskanzler eine größere oder geringere
Zahl von Contraſignaturen abnehme, ſo war jene
geſetzliche Beſtimmung, welche den Reichskanzler zu
einem Eingreifen in die Competenz des Stellvertreters
berechtigt, überflüſſig. Und wie hätte Fürſt Bismarck
ſelbſt ſeiner Zeit die bekannte Erklärung über die

Verantwortlichkeit der Staatsſecretäre dem Reichstage
gegenüber abgeben können Als Staatsſecretär des
Reichsamts des Jnnern konnte alſo Herr v. Bötticher
nicht verpflichtet ſein, im Sinne des Reichskanzlers den

„Kampf gegen den Kaiſer“ zu führen. Vollends
als Vicepräſident des preußiſchen Staats miniſteriums
hatte er dem Miniſterpräſidenten gegenüber das
Recht des einzelnen Miniſters innerhalb eines
Collegiums von Gleichberechtigten. So weit alſo
die Pagodetheorie des Fürſten Bismarck in die
Praxis umgeſetzt worden iſt, beruht dieſe Praxis auf
dem überwiegenden Einfluß des Reichskanzlers.
Staatsrechtlich iſt dieſelbe nicht zu vertheidigen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Angarn. Die Agramer
Tumulte beſchäftigen jetzt die Gerichte. Das Ver
hör der an den Demonſtrationen betheiligten Studen
ten wurde fortgeſetzt. Von 70 Verhörten wurden
30 in Haft behalten. Die Studenten bezeichnen den
stud. jur. Stefan Radico als Rädelsführer; derſelbe
iſt im Jahre 1893 wegen Beleidigung des Banus
mit drei Monaten Arreſt beſtraft, wurde von der
Umverſität relegirt und ging nach Prag, von wo er
wegen panſlaviſtiſcher Umtriebe ausgewieſen wurde.
Die Bürgerſchaft beabſichtigt die Einberufung eines
Bürgermeetings, welches erklären ſoll, daß die
Bürger den Demonſtrationen am Jelacicdenkmal
ferngeſtanden. Die Veranſtalter des Meetings ge
hören allen Parteien an. Eine Verſammlung
von ungefähr 1200 Budapeſter Hochſchülern
nahm unter Eljenrufen eine Reſolution an, in welcher
die Verſammlung ihrer Empörung über die in Agram
der ungariſchen Fahne und damit auch dem ungari
ſchen Staatsrechte und der ungariſchen Nation zu
gefügte Beleidigung Ausdruck giebt und würdige
Genugthuung fordert. Ein anderer Antrag, in
welchem den Agramer Studenten die Hand geboten,
und die Hoffnung ausgedrückt wird, daß ſie ihre
Fehler eingeſtehen werden, wurde verworfen. Eine
Conzeſſion an die Tſchechen bildet eine der
erſten Regierungshandlungen des Grafen Badeni.
Die „Prager Ztg.“ theilt mit, daß vom 1. Januar
1896 ab neben der in deutſcher Sprache erſcheinen
den amtliche „Prager Ztg.“ ein offizielles Blatt in
böhmiſcher Sprache erſcheinen wird.

Frankreich. Die Herſtellung von Kunſt
ſtraßen auf Madagaskar will ſich Frankreich
nach glücklich vollendetem Feldzuge zunächſt ange
legen ſein laſſen. Die Lefebre'ſchen Transportwagen
erforderten bereits einen vollkommenen Straßenbau,
deshalb mußte die Straße von Majunga aus ſchon
durch die Truppen gebaut werden, ſie reichte bis
Andriba. Es genügt daher, dieſe Straße zu ver
breitern und ſie bis auf das Centralplateau auszu
bauen. Die Straße von Tamatave dagegen muß
beinahe ganz neu gebaut werden, und da ſie über
gebirgiges Gelände führt, ſo wird der Bau an ver
ſchiedenen Stellen auf große Schwierigkeiten ſtoßen.
Die Entfernung von Tamatave nach Tananarivo
beträgt 250 Km, die von Tananarivo nach Andriba
180 km, ſodaß die ganze Heerſtraße nach der Voll
endung eine Länge von 430 km haben wird. Die
Koſten werden auf 1250000 Fr. veranſchlagt, zu
dem Bau ſollen nur Eingeborene verwandt werden.

Ztalien. Die Verſorgung der Abeſſinier
mit franzöſiſchen Kriegsmaterial erhält
eine weitere Beſtätigung durch Depeſchen aus
Antalo vom 14. d. M., welche melden, daß auf
den ſüdlichen Abhängen des Ambaalagi Berges eine
Mitrailleuſe mit fünf Schußmündungen vorgefunden
wurde, welche aus einer franzöſiſchen Fabrik
herrührt, zugleich mit einer Patronenbüchſe von
gleichfalls franzöſiſcher Fabrikation. Die auf der
Patronenbüchſe angebrachten Bezeichnungen deuten
auf die Herkunft von Obok hin. Man vergleiche
damit den Glückwunſch, welchen der franzöſiſche
Geſandte in Rom im Auftrage ſeiner Regierung
Jtalien zu dem letzten Waffenerfolg gegen die

Abeſſinier ausgeſprochen hat. Jnzwiſchen werden
neue Erfolge der Jtaliener gemeldet.
General Baratieri iſt in Makale angekommen,
wo er die Huldigungen der Bevölkerung und der
Geiſtlichkeit entgegennahm. Ras Mangaſcha ſandte
Prieſter an General Baratieri mit der Bitte um
Frieden. Der Scheik Zala ſandte eine Huldigungs
botſchaft an den General von Zeboul aus, wo er
ſich mit ſeinen Truppen befindet, drei Tagereiſen
von Antalo. Der Major Toſelli wird in Antalo
durch Anlage von Befeſtigungen einen vorgeſchobenen
Poſten errichten, Arimondi Makale befeſtigen,
General Baritieri ſelbſt nach Adug abreiſen.
Nach einer Meldung aus Schoa ſoll König
Menelik in ſeinem Zelte von einem Blitz
ſtrahl getroffen ſein, der ihm die Zunge lähmte.

England. Die Grenzſtreitigkeiten
zwiſchen England und Venezuela ſcheinen
in ein ernſtes Stadium getreten zu ſein. Wie der
„Times“ telegraphirt wird, hat der „New- York
Herald“ auf dem Umwege über Buenos-Aires und
Galveſton die Mittheilung erhalten, eine britiſche
Streitmacht befinde ſich auf dem Wege durch braſi
liſches Gebiet. Sie habe bereits den Tacutufluß
überſchritten. Jhr Ziel ſei das von England bean
ſpruchte Gebiet. Nach einer Meldung der „St.
James Gazette“ richtete Salisbury ein Ultima
t um an den Präſidenten von Venezuela, in welchem
eine Entſchädigung für die Verhaftung und De
portation engliſcher Unterthanen gefordert wird und
genaue Bedingungen über die Regelung der Grenz
frage zwiſchen England und Venezuela feſtgeſetzt
werden.

Spanien. Die kubaniſchen Jnſurgenten
haben am Freitag offiziell die Conſtitution
einer kubaniſchen Republik erklärt.

Türket. Die armeniſche Frage iſt zu
einem, wenn auch nur vorläufigen, Abſchluß ge
kommen duxch die Thatſache, daß der Sultan nach
langem Zögern endlich am Donnerstag dem An
drängen Frankreichs, Rußlands und Englands
nachgegeben und einen von dieſen Mächten präſentirten

Reformplan angenommen hat. Bereits vor einem
halben Jahre hatten die Vertreter der drei genannten
Mächte einen Reformplan ausgearbeitet, es bedurſte
aber erſt der Krawalle der blutigen erſten October
woche in Konſtantinopel, um den Stein wirklich
ins Rollen zu bringen. Genaueres iſt auch jetzt
noch nicht von den Einzelheiten der verabredeten
Reformen zu erfahren, nur ſo viel ſteht feſt, daß
gegenüber den am 11. Mai an die Pforte geſtellten
Forderungen eine weſentliche Abſchwächung einge
treten iſt. Die drei Mächte haben nicht länger auf
Einſetzung eines von den Jnterventionsmächten zu
beſtimmenden chriſtlichen Ober Commiſſärs beſtanden
und ſich mit der Ernennung chriſtlicher Gouverneure
in Provinzen mit überwiegend chriſtlicher Bevölkerung
begnügt. Wie in Pariſer unterrichteten Kreiſen
verlautet, wird in dem von der Pforte angenommenen
Arrangement die Zulaſſung der Chriſten zu den
öffentlichen Aemtern zugeſtanden, ferner die Zutheilung
von chriſtlichen Beamten zur Seite des Obercom
miſſars und von chriſtlichen Secretären zur Seite
der muſelmaniſchen Beamten der ſechs armeniſchen
Vilajets. Ferner übernimmt die Pforte Verpflichtungen
betreffend das Gefängnißweſen, die Amneſtie, die
Hamidie Regimenter und die Localpolizei. Ueber
den Jnhalt des Jrades des Sultans wird
aus Konſtantinopel in Beſtätigung der Pariſer
Meldung mitgetheilt, außer der Ernennung eines
chriſtlichen Adlatus bei dem außerordentlichen Com
miſſär und chriſtlicher Adjunkten bei dem General
gouverneur und Gouverneuren verfüge das kaiſerliche
Jrade auch verhältnißmäßige Berückſichtigung des
chriſtlichen Elements in den übrigen Aemtern,
diesbezügliche Beſtimmungen werden der Control
commiſſion überlaſſen, welche u. a. die Feldhüterzahl
per Nahie (Dorfgemeinde) beſtimmt die Reformen
werden auf alle aſiatiſchen Nahies mit chriſtlichen
Gemeinden ausgedehnt. Die Controlle ſeitens der



fremden Delegirten wird durch direkten Verkehr der
BotſchaftsDragomane mit der Controllcommiſſton
in Conſtantinopel ausgeübt. Zugleich ſcheint die
armeniſche Bewegung den Anſtoß zu anderweiten
Reformen gegeben zu haben, die den geſammten
türkiſchen Unterthanen zu Gute kommen ſollen. Die
türkiſchen Blätter enthalten nämlich einen anſcheinend
inſpirirten Artikel, in welchem ſie dem Eindrucke
entgegentreten, daß beſondere Privilegien der ar
meniſchen Bevölkerung zugeſtanden werden ſollen
da jedoch die beſtehenden Geſetze eine Abänderung
erheiſchten, würden gewiſſe Reformen, u. a. in
der Juſtizverwaltung, dem Polizei und
Gendarmerieweſen eingeführt werden.
Dieſe Reformen, welche allen Unterthanen
ohne Unterſchied der Raſſe und der Re
ligion zu Gute kämen, würden verſuchs weiſe
in gewiſſen Provinzen Anatoliens einge
führk. Man glaubt, der Artikel bezwecke, die muſel
maniſche Bevölkerung für die Verkündung der ar
meniſchen Reformen vorzubereiten, die türkiſche Be
wegung zu beſchwichtigen und den Eindruck zu ver
hindern, daß die Reformen ausſchließlich zum Vortheil
der Armenier beſtimmt oder der armeniſchen Agi
tation und der Jntervention der Mächte zuzuſchreiben
ſeien. Danach darf man ſich alſo nicht gar zu viel
von den geplanten Neuerungen verſprechen. Nach
den bisherigen Erfahrungen mit der Türkei ſteht
leider zu befürchten, daß es bei einem „Verſuch“
ſein Bewenden haben wird. Das „Reuterſche
Buregu“ meldet aus Conſtantinopel, der Sultan
empfing nach dem Miniſterrat vom Freitag den
ruſſiſchen Botſchafter von Nelidow in Privataudienz.

Nordamerika. Zur Deckung des Defizits
im Staatsſchatz der Vereinigten Staaten hat
die Regierung die Frage einer neuen erhöhten Bier
ſteuer und die Wiedereinführung der Stempelſteuer
auf BankChecks einer ernſtlichen Erwägung unter
zogen. Das Deftzit iſt unvermeidlich wegen der
Verringerung der Zolleinnahmen und der Unmög-
lichkeit, die Einkommenſteuer zu erheben, die vom
oberſten Gerichtshof als unconſtitutionell erklärt wurde.

Japan. Aus Koreg wurden der japaniſche
Geſandte in Söul Miura und die anderen
Mitglieder der Geſandſchaft, ſowie eine Anzahl der
in Söul befindlichen japaniſchen Militärbeamten
abberufen.

Dentſchland.

Berlin, 21. October. Der Kaiſer und die
Kaiſerin kehrten am Freitag Nachmittag von
Wörth nach Straßburg zurück. Am Sonnabend
Vormittag machte der Kaiſer mittelſt der Drahtſeil
bahn einen Ausflug nach dem Fort Kaiſer Wilhelm II.
bei Mutzig und kehrte auf demſelben Wege wieder
nach Straßburg zurück. Alsdann beſtieg der Kaiſer
einen vierſpännigen Wagen und fuhr, gefolgt von
den übrigen Herrſchaften, über Still nach Sinsheim.
Geſtern früh 8 Uhr trafen der Kaiſer und die
Kaiſerin mittels Sonderzuges im beſten Wohlbefinden
auf der Wildparkſtation ein und begaben ſich zu
Wagen nach dem Neuen Palais. Dorthin fuhren
bald darauf auch Prinz und Prinzeſſin Hein
rich, die von ihrer Reiſe um 10 Uhr 40 Min. auf
der Wildparkſtation eingetroffen waren.

(Das Kaiſerin AugnſtaDenkmal) auf
dem Opernplatz in Berlin wird heute Mittag um
12 Uhr in Gegenwart des Kaiſerpaares enthüllt.
Die Feſtrede hält der Vorſitzende des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes Dr. Stryck. Heute wird
auch die Kaiſer Friedrich-Gedächtnißkirche
im Thiergarten eingeweiht werden.

(Zur Agitation gegen Herrn von
Bötticher.) In der neueſten Nr. der „Zukunft“
widmet der Herausgeber derſelben Herr Harden
Wittkowsky ungefähr 20 Seiten dem eifrigen Be
mühen, ſeine früheren Enthüllungen über Herrn
v. Bötticher gegen jede gerichtliche Antaſtung
ſicher zu ſtellen, gleichzeitig aber die Erklärung des
Staats miniſteriums im „Reichsanzeiger“ zu kritiſiren
und die Verläumdungstactik auf den Reichskanzler
wegen des Güterbeſitzes ſeiner Gemahlin in Rußland
auszudehnen. Harden vertritt die Behauptung, daß
Herr v. Bötticher Unrecht gethan habe, nicht; aber
er bezweifelt, ob ein Miniſter, der ſo wie Herr
v. Bötticher als Vertreter der Regierung im Vorder
treffen ſtehe, „von dem Vertrauen der ſchaffenden
Stände“ getragen werde! Bezüglich des Herrn
v. Bötticher bemerkt die „Nat. Ztg.“ treffend, das
Stralſunder Deficit iſt 1886 keineswegs nur durch
„Bankiers“ gedeckt worden, ſondern ſehr agrariſche
Groß Grundbefſttzer waren dabei betheiligt. Trotzdem
findet man in der agrariſchen Preſſe durchaus nichts
dabei, daß 1887, als Herr v. Bötticher wie heute
zur Reichsregierung gehörte, die Getreidezölle von
3 auf 5 Mark erhöht wurden aber weil er dabei
war, als ſie durch Verträge von 5 auf 3,50 Mark
herabgeſetzt wurden, iſt die politiſche Moralität in
Gefahr! Dieſes perfide Treiben, welches ein Fa
milienunglück zur vergifteten Waffe des politiſchen

Kampfes herrichtet, muß jeden ehrlichen Beurtheiler
empören, einerlei wie er über die ſtaatsmänniſche
Laufbahn des Herrn v. Bötticher denken mag.“

(Ueber die Zuckerprämienconventtion.)
Wiener Meldungen der „Dtſch. Tagesztg.“ kündigen
das Scheitern der europäiſchen Zuckerprämien-
convention an. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
erklärt dem gegenüber, von einer ablehnenden
Erklärung Frankreichs ſei nichts bekannt. Von
einem Scheitern der Conferenz könne keine Rede
ſein, wenn auch zur Zeit noch nicht feſtſtehen möge,
wann dieſelbe werde zuſammenberufen werden
können. Danach hat die Eingabe der Rübenzucker
fabrikanten, welche die Vorlegung einer materiellen
Umgeſtaltung des Zuckerſteuergeſetzes ſofort beim
Beginn der Reichstagsſeſſion verlangen, keine

Ausſicht auf Erfolg.
(Ueber die Verwendung von ſtädti

ſchen Sparkaſſenüberſchüſſen) hat der Re
gierungspräſident Dr. v. BitterOppeln in einer
ſoeben erlaſſenen Verordnung beachtenswerthe Grund
ſätze aufgeſtellt. Jn erſter Linie ſind hiernach die
Ueberſchüſſe, ſo weit ſie nicht den Sparern direkt
zugänglich gemacht werden, zur Unterſtützung ſolcher
wohlthätigen oder gemeinnützigen Zwecke, welche
vorwiegend der ärmeren Bevölkerung zu
Gute kommen, zu verwenden. Als derartige
Verwendungszwecke werden bezeichnet Errichtung
öffentlicher Badeanſtalten, Begründung von Volks
bibliotheken, Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe
der bedürftigen Klaſſen. Erſt dann, wenn ein Be
dürfniß für derartige Zwecke nicht vorhanden iſt,
dürfen die Ueberſchüſſe auch zu anderen gemein
nützigen Zwecken, die nicht regelmäßig wiederkehren,
wie Promenadenanlagen, Errichtung von Kranken
häuſern, Verwendung finden. Die Verwendung der
Ueberſchüſſe zur Unterhaltung des ſtädtiſchen Straßen
pflaſters iſt im allgemeinen ausgeſchloſſen. Es
liegt die Vermuthung nahe, daß die hier entwickelten
Grundſätze allgemeine Geltung erlangen werden, da
in der vorgedachten Verfügung ausdrücklich auf
neuere Anordnungen des Staats miniſteriums Bezug
genommen wird. Wir können dem hinzufügen,
daß das Staatsminiſterium die erwähnten Anord-
nungen ſchon vor längerer Zeit erlaſſen, daß ſich
aber auch innerhalb der Stadtverwaltungen ver
ſchiedentlich eine kräftige Oppoſition gegen dieſelben
erhoben hat.

(GBei der Landtagserſatzwahl in
Sachſen) für 27 Kreiſe haben nach dem jetzt
vorliegenden Geſammtreſultat die Sozial
demokraten den erwarteten Zuwachs nicht
erhalten. Der Anſturm der Antiſemiten mit
eigenen Candidaten in 11 Kreiſen iſt völlig
erfolglos geblieben. Die beiden freiſinnigen
Vertreter der Landkreiſe der Oberlauſitz (Zittau und
Gr. SchönauEbersbach), Böhns (Kammerfortſchritt)
und Fährmann, ſind unterlegen in Folge der
Angriffe der Kartellparteien, Sozialiſten und
Antiſemiten. Jn beiden Landkrejſen wurden
Nationalliberale gewählt. Jnsgeſammt wird durch
den Ausfall der Landtagswahlen der Charakter der
ſächſiſchen zweiten Kammer und ihrer konſervativen
Mehrheit nicht verändert. Jn Bezug auf die
Sozialdemokratie zeigt ein Vergleich mit früheren
Zahlen theilweiſe einen Rückgang. Die Sozial
demokraten haben Leipzig II verloren Rückgang
der ſozialdemokratiſchen Stimmen von 2379 auf
1964) und Dresden III erobert. Letzteres war nur
möglich in Folge der Zerſplitterung der Konſervativen
auf einen konſervativen und einen antiſemitiſchen
Candidaten. Beide zuſammen erhielten 2482
Stimmen, während der Sozialdemokrat Fräsdorf
nur 1994 erhielt. Jn Sachſen aber gielt bekanntlich
die relative Mehrheit. Auch Chemnitz-Land wäre
den Sozialdemokraten mit ihren 1808 Stimmen
verloren gegangen, wenn ſich nicht die Gegner
zerſplittert hätten auf 1058 konſervative und 890
antiſemitiſche Stimmen. Es ſind im ganzen
gewählt 15 Konſervative, 5 Nationalliberale,
5 Sozialdemokraten und 2 Kammerfortſchrittler.
Ausgeſchieden waren 14 Konſervative, 3 National
liberale, 3 Kammerfortſchrittler, 1 Freifinnige
Volkspartei und 5 Sozialdemokraten. Die ſächſiſche
zweite Kammer wird künftig alſo unter ihren
82 Mitgliedern zählen 43 Konſervative, 16
Nationalliberale, 14 Sozialdemokraten, 7 Kammer
fortſchrittler, 2 Antiſemiten.

(Die Reviſion im Alexianerprozeß),
die von den Nebenklägern eingelegt iſt, wird am
18. November vom Reichsgericht verhandelt werden.

(Defizits in den Colonien.) Jn der
„Berl. Correſp.“ wird Mittheilung gemacht über die
Rechnungsabſchlüſſe in den deutſchen Schutzgebieten.
Jnfolge der Entfernung können dort die Rechnungs
abſchlüſſe erſt ſpäter erfolgen als in Deutſchland
Demgemäß ſind erſt jetzt die Rechnungen für 1893/94
abgeſchloſſen worden. Aus dieſen Rechnungen er
giebt ſich über die etatsmäßigen Zuſchüſſe
hinaus ein Fehlbetrag für Kamerun von 209041
Mk, für das Togogebiet, welches bisher immer

bilanzirte, von 23975 und für Südweſtafrika
im Betrage von 697600 Mk. Jn letzterer Summe
ſtecken hauptſächlich die Koſten des Feldzuges gegen
Witboi. Die Fehlbeträge ſind der Rechnung für
1894/95 zur Laſt geſchrieben worden, welche be
kanntlich für das europäiſche Deutſchland mit einem
Ueberſchuß von 7 Millionen Mark abſchließt. Aber
auch für 1894/9 5 ergeben ſich trotz der im Etat
erhöhten Reichszuſchüſſe wiederum Fehlbeträge. Für
Kamerun iſt ein Fehlbetrag von 650 949 Mk.
einſtweilen aus den Betriebsmitteln vorſchußweiſe
gedeckt worden. Wie dieſer Fehlbetrag hat entſtehen
können, iſt nicht angegeben. Auch für das Togo
gebiet hat ein Fehlbetrag von 99032 Mk. einſt
weilen aus den Betriebsmitteln des Reiches vor
ſchußweiſe gedeckt werden müſſen. Bisher wurde es
immer ſo dargeſtellt, als ob das Togogebiet Ueber
ſchüſſe in Ausſicht ſtellte. Für Deutſch Süd
weſtafrika ſind für 1894/95 Einnahmereſte von
125 607 Mk., Ausgabereſte dagegen im Betrage von

440741 Mk. verblieben. Für Deutſch Oſt
afrika ſtehen Ausgabereſte von 3910640 Mk.
Einnahmereſte von 3 882835 Mk gegenüber. Die
wirkliche Bedeutung und Natur diefer Deftzits wird
ſich erſt aus der vollſtändigen Mittheilung der
Ueberſichten an den Reichstag klarſtellen laſſen.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Rüben verarbeitung ſowie die
Ein und Ausfuhr von Zucker im deutſchen
Reiche liegen jetzt die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen
Amts über die Monate Auguſt September vor.
Darnach wurden in 210 Fabriken (gegen 323 im
Vorjahr) 4982992 D.-C. Rüben verarbeitet, alſo
etwas mehr als die Hälfte der vorjährigen Ver
arbeitung, welche 8363 139 D.C. betrug Zudem
iſt auch die Ausfuhr erheblich größer geweſen als
in den beiden Monaten des Jahres 1894, bei
Rohzucker 345600 D.C. (gegen 317 375) bei
rafſtnirtem Zucker 544970 (gegen 328643) und
bei dem übrigen weißen Zucker 18 826 (gegen 9809).
Was die Production betrifft, ſo iſt die Menge von
Rohzucker im Auguſt September d. J. um
274901 D. C. kleiner geweſen gegen das Vorjahr
(504 0641 gegen 878 462 D. C.), während die
Production von raffinirtem und Conſumzucker in
dieſem Jahre noch um 422032 D. C. größer war
als im Vorjahre (1 104 288 gegen 682 256).

Provinz und Umgegend.
4 Apolda, 18. Oct. Auch im Dienſte des

Verbrechens macht die Technik ihre Fortſchritte
geltend. Die hieſige Reichsbanknebenſtelle hat laut
Apold. Tgbl. unter ihren Einzahlungen jetzt wieder
ein falſches Einmarkſtück vorgefunden, das im
gewöhnlichen Verkehr dem Augenſcheine nach von
Niemand als Falſchſtück erkannt werden würde.
Beim Wiegen von EinhundertmarkRollen ergab ſich
bei einer derſelben eine Differenz von eineinhalb
Gramm Mindergewicht. Beim Durchſehen der einzel
nen Stücke war es nicht möglich, das falſche heraus
zufinden, erſt beim Prüfen des Einzelgewichtes
verrieth die Waage den Eindringling. Das Falſch
ſtück, welches das Münzzeichen A und die Jahres
zahl 1881 trägt, iſt mit einer ziemlichen Silberſchicht
überzogen, ſo daß ſelbſt der Prüſſtein nichts
auszurichten vermochte. Daſſelbe iſt aus Freyburg
a. U. mit eingezahlt worden, aus welcher Gegend
ſchon verſchiedene nachgemachte Geldſtücke ihren Weg
nach der hieſigen Reichsbanknebenſtelle gefunden
haben. Zwei äußere Merkmale des vorerwähnten
Markſtückes hat Herr Bankvorſtand Freiesleben
dann noch herausgefunden: es ſchneidet ſich weicher
als die echten, und die Randrippchen laufen ein
wenig ſchräg.

F. Jlmenau, 20. Oct. Vom 286. Septbr. bis
zum 18. Oct. fanden am hieſigen Technikum die
Diplom- und Abgangs-Prüfungen ſtatt.
Jn der mündlichen Prüfung, die am 17. und 18.
Oct. abgehalten wurde, führte der Staatscommiſſar,
Herr Prof. Dr. Leidenfroſt aus Weimar den Vorſitz
Zur Ablegung dieſer Prüfungen meldeten ſich 36
Prüflinge, davon beſtanden 3 „mit Auszeichnung
es iſt dies eine Cenſurnote, die nur in ſeltenen Fällen
verliehen werden kann. 9 beſtanden mit Nr. (recht
gut), 16 beſtanden mit Nr. 2 (gut) und 8 erhielten die
Note Nr. 3 (veſtanden). Dies iſt ein günſtiges
Reſultat und folgt hieraus, daß auf der Anſtalt
mit großem Fleiße gearbeitet werden muß. Das
neue Schulhaus, das eine Centralheizung und
elektriſche Beleuchtung erhalten wird, iſt faſt fertig
und ſoll demnächſt bezogen werden. Zum Winter
1895/96 liegen viele Anmeldungen vor; für das
erſte (unterſte) Semeſter ſind bis heute 86 Techniker
angemeldet und ſoll hierfür der Unterricht in zwei
Abtheilungen gegeben werden. Es iſt auf eine
Frequenz von ca. 300 Technikern zu rechnen. Der
Unterricht beginnt am 4. November.



Starke traghare Obfhäume,

die beſten Sorten, ſowie
kräftige Weinfechſer,

Roſen, Stachelbeeren und
Johanmisbeeren

C. Heuschlkel,empfiehlt

n Möbheltransportgeſchaäft

von Acdolph Duysing
hält ſich bei vorkommenden An
zügen beſtens empfohlen.

r Rathenower
Brillen uad

Plnoenez
enpfehtt Schüler, Markt 16.

Reparaturen ſchnell und billig.

Pa. Sauerkraut
in bekannter Qualität,

ff. ſaure, Pfeffer u. Henfgurken,
Freißelbeeren mit 50 Zucker,
Heidelbeeren inel. Glas 30, 40

und 50 Pf.,
„Sſlaumenmus, vorzüglich ge

würzt
(Alles ſelbſt conſervirt)

Lmpfiehlt billigſt

A. Spelsev,
WBeühl- u d Windbergecke.

FPfannenkuchen,
Mglich friſch, in bekaunter Güte empfiehlt

Paul Weber, Georgſtr. 4. e
Schönftes Weihnachlsgeſhenk!

Nur für kurze Zeit!
Vnterricent

in der Anfertigung
feinſter Hut und Ballblumen,

VTopfpflanzen, Blumenkörbchen e.
aus Sammet, Seide und Stoff.

CTurſus mit Zuggbe aller Zuthaten
zu 16 reizenden Sträußen unr 3,60 Mk.

Werkzeug zum Arbeiten der Blumen compl.
Rur 1,25 Mk.

Anmeldungen erbitte Paldmöglichſt.
Hochachtungsvoll

Helene Jaeusoh,
Hotel z. Sonne, Zimmer Nr. 10.

Rudolf Mosse,
M A L M a. S. am Markt

von 7—-7 Uhr geöffnet, SKeforgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Knuzeigen jeder Gattung,

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
nd Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des An und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung S
Keliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

Anentgeltlich. SFernſprecher 151.
e

Petschaften,

e e

Zinkschablonen, Signirstempeln,

r Automatenstempeln,
G Hetall- u. Kautsehukstempel für dehörden u. Private

Brennstempel, Cliches, Paginirmasehinen

W Trocxenstempelpreesen
einzelne Typen u. Zahlen

etc. etc.
2 Siſſſigsten Preisso.

Kehranchte olteſeln n Shuſe

nd in großer Auswahl billig zu haben bei

Sommer Breiteſtr. 4.

r Bäcker
Theile hierdurch ganz ergebenſt mit, daß

ChamolteZackofenherdylatten
Sei mir wieder eingetroffen ſind und bringe
ſelsige bei Bedarf in empfehlende Erinnerung

I. Glärtmer,
Bauunternehmer.

iſt das anerkannt

Vieh- Handlung von E. Hoffmann,
Bahnhof Corbetha,

liefert vorläufig auf Beſtellung
bayriſche Zucht- und Maft

Stiere, Zugochſen
in ſchwerſter, mittlerer und leichter Qualität,
magere Ochſen zum Mäſten,

fergter

Oſtfrieſen und Weſer-Marſch-Kühe und
Kalben, hochtragend, ſowie friſchmelkend.

Nicht Convenirendes wird anſtandlos zurück genommen.
Billigſte Preiſe, reelſte Bediennung.

2 große Transporte
ächt dänische Fohlen und Pferde
treffen Montag den 21. d. bei mir ein.

Pretzſch.
Von Dienſtag den 22.

Transport

in ſchwerem und leichten
S Schlage bei mir zum Ver-
kanf.

S 5e e 4 S.erſeburger Straße 158.
2

m

beste HKindernährimfttel.
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenius ſagt: Raffauf's Hafermehl iſt

als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes, rationell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit hohem Nährſtoffgehalt verbindet.

Khoelmieehe Prüservenſfahrik KRaſfamuf e Co., Koblemz.
Ueberall erhältlich.

J. G. Knauth&sohn,
Entenplan Nr. S

(gegründet im October 1845)
Für die nunmehr beginnende Herbſt und Winterſaiſon empfehlen wir unſer

großes Lager aller Neuheiten in geſchmackvollen und ſauderen Ausführungen, als
Herren und Zamenpelze, Muffen, Kragen Zoas und Collies mit Köpf
hen verſchiedener Pelzarten. Fußſäcke, Fußkörbe, Fußtaſchen für Herren
und Damen, Dechen in Angora, Reh, Hirſch und Schaffell, Jagdenüſffe in
verſchiedenen Ausmachungen. Ferrenpelzmützen verſchiedener Formen. Spe
cialität: Hamen-, Mädchen und Kinderbaretts, Wiener Formen. Chapeau
ClIaqwe, Cylinder div. Qualitäten von 5,50-—12,50 Mk. Filzhüte, neueſte
Formen und Farben, ſteif und weich, verſchiedener Qualitäten. Größtes Lager
in Ferren- und Zindermützen, neue geſchmäckvolle Formen und Garnituren

Shlipſe in den neueſten Stoffen und brillanteſten Farben.

Krimmer, Velour und DTricot, Fanßhandſchuhe.
mit und ohne Lederſohle, für Herren, Dawen und Kinder, nur bewährte halibare
Qualitäten. FilzKiefeletten mit Lackbeſatz für Herren und Damen.

Alle Reparaturen an Pelzſachen, ſowie Amarbeiten und Moder
niſtren wird ſchnell, gut und billig beſorgt.

Bei Bedarf in unſern Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und
ſichern bei ſreng coulanter Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Halleſche Straße Nr. I iſt die Prachtvolle Sahnen-Margarttte, im Ge
ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder vollſtänd. gleich, verf. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.

ſpäter zu beziehen. Mk. 7,50 Otto Baner, Cöthen i. A. 32.

d. M. ab ſteht ein großer

däniſche Pferde

Beſte Marke
Zoſenträger in Gummi, Handſchuhe in Leder, Glacé mit und ohne Futter, l

Filzſchuhe und Pantoffeln

Thee s
grüne und ſchwarze, neuer Ernte

Grus- Thee pro Pfd. 2 M.
Paccoblüthe v rSowehong

Comgo 34grüner Thee 5Theo in und Pfd. Packeten.
Sämmtliche Thee's ſind prachtvoll im Geſchmack.

Vamille
eryſt. von 10, 15, 20--50 Pf. an,on Ovon Houten und Blooker,

Sprengel's Cacaopulver,
das Pfd. 2 Mk. 20 Pf. und 2 Mk.,

leicht löslich,

WVanille-Bruohchocolade
das Pfd. 1 Mk. 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf.,
Knorr's Suppeneinlagen

in großer t
in derDrogen und Farbenhandlung

von Oscar ILeberl,
Burgſtraße 16.

WVisitenkarten,
elegant und billig, fertigt

W. Kawius, Brühl 17.
Be TBauard Roeſer

in Merſeburg,
Hötel zum Palmbaum.

S Riederlage Tder Weingroßhandlung von Jo
I hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau-

Verkauf ſümmtlicher in und aus
h ländiſcher Weine in Gebinden und
M Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Botenfuhrwerk.
Den geehrten Herrſchaften und Geſchäfts

leuten die ergebenſte Anzeige, daß ich von
dieſer Woche ab das

Botenfuhrwerk
nach Falle und nach Leipzig
unter Garantie pünktlichſter Ausführung be
ſorgen werde. Bitte daher um geneigten Zu
ſpruch. Achtungsvoll
A. Duysimg, Merſeburg,

Neumarkt Nr. 67.
Friſche Krammetsvögel,

friſchen geräucherten Rheinlacks,
hochfeinkten Aſtrachaner Caviar,
echtes Hamburger Rauchſleiſch,

Galantine von Geflügel,
echte Teltower Rübchen,

echte ital. Maronen
empfiehlt C. L Zimmermann.

Rerzogta. Sachsen Altenburg

Bausehule
Koda S. A.

Progr. u. väh. Ausk. d.
Director Körner.

v. Rob. Hoppe, Halle a/S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Merfuartha, Breiteſtraße.
Die weltbexannteBserliver Näahmaschinenfabrik
M. Jacobsohn, Berlin, Linlenstr. 126, berühmt
durch langjährige Liefer. a. Lehrer Krieger
Poſt, Militär n. Beamtenvereine, ver
ſendet die neueſte, hocharmige deutſche Familien

500 Nähmaſchine, verbeſſerte
Conſtruetion, zur

S Schneiderei und Haus
n arbeit, elegant mit Ver

ſchlußkaſten, Fußbetrieb
für 50Mk., vierwöch.
Probezeit, 5 jährige
Garantie. Nichtcon
venirende Maſchinen
werden anſtandslos zu

rückgenommen. Maſchi

e nen, die an Private,Schneiderinnen und Beamte bereits geliefert,
können in Merſeburg und Umgegend bveſichtigt
werden. Katologe, Anerkennungsſchreiben
koſtenlos. W Durch direkten Bezug
eine Agenten) die ungewöhnliche Billig
keit. V Alle Sorten ſchwere Schuhmacher
und Herrenſchneidermaſchinen, auch mit Ring
ſchiffchen, zu Fabrikpreiſen. JdealFahrräder,
15 Kilo, Tangentſpeichen, prima Pneumatie,

Mk. 175, ſ. 17450



Wer
Husten Hat,

Yeorzohleimt oder holsor iſt, gebrauche nur
die unübertroenen einzig gieonor

wirkendenMalz 2wiebel-Bonbons
E. Musehe, COöäthem)

die als ein Racikal-Mittol ärztlich warm em
pfoblen werden. Packete à 25 u. 60 Pfg. nur bei

Osesar Leberl, Burgſraſze.
lägeläufige

Das Sprechen
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und frauz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen

durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidt Verl.-Buchhdlg.,
Berlin W 46, Hallesche Strasse 17.

B Wie der Prospekt durch Namens
angabe nachweist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nickt mündlichen Vnterricht) de-
nutaten, das Fwamen als Lehrer des Pnglei-
schen und Fr gut bestand

Eine Fuhre guter Dünger
zu verkaufen Schmaleftrafze 23.
Petrol Gum, amerikaniſches,

a r 20 P.es t kKaiser ö.. 24 P.
eſtes Fabrikat,Solaröl, re e o vr,

in ganzen Barells und centnerweiſe billiger,
in 10 Liter-Flaſchen frei Haus

empfiehlt

H. Müller jun., e i0.

Sbhocoladb, (aba0.

Durch größeren Abſchluß mit
einer bedeutenden Chocoladenfabrik
bin ich in der Lage, von heute ab
gar rein lösl. entöltes Cacao
pulver à Pfd. 2,40 Mk. bei Ab
nahme von einem gonzen Pfund 2,00
Mk. zu verkaufen. Gar. rein lösl.
ff entöltes Caraopulver a Pfd.
3,00 zu 2,60 Mk. Feiuſte Bauille
Bruch Chocolade à Pfd. 1,00 Mk.,
5 Pfd. 4,50 Mk.

Außerdem gebe ich bei Nachein
ander Abnahme von 10 Pfd. Choco
lade oder 5 Pfd. Cacav gegen Ab
gabe von Coupons eine hochfeine
Cacavotaſſe als Rabatt.

Guſt. Schönberger jun.,
Gotthardtsſtraße.

D D O S S O O D

00s

Wotal Anms verkaufe
sämmtl. Waaren-Bestände

wegen Vollständiger Geschäſtsaufgabe.

Preis Ermäss gung
Kleiderstoffe und Besätze,
Kleiderstofſe, Unterröcke, Tricottailllen, Damenmmäntel,
Confectionsstoſſfe, Schürzenleinen, Inlette, Barchente,

Wachstuehe ete.
Oberhemden, Chemisettes, Kragen, Hemdeneinsätze,

Vnterzeuge, Cachemez
noch jn sehr grosser Auswahl.

Ed. Zentgraf--Hober.
er

O

Lama, Flanelle, Haus-

O

O

e

0000

S 8

Wer an
Husten

Erkältung
Verschleimung

leidet, der gebrauche nur

fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen
(Man beachte die amtliche Beſcheinigung des Bürger

meiſteramts Soden a. T.)

85 S perPfennig Schachtel.e e S
Zu haben in allen

Apotheken, Droguerien und
Mineralwaſſer

handlungen

z. e.

Jnh.: O. Bretschneider,
Oberbreiteſtraße Nr. 6G,

empfiehlt zu denkbar billigſten Preiſen

pa. Derimal
Zrückenwaagen,
ober u. uuterſch.
Tafelwaagen, un

Wirthſchaftswaagen etc.,
RegulirFüll-Gefen,
Margarethen-Oefen

Heute Dienſtag
Schlachtefeſt.

Julius Grobe, Saalſtr.
Vogel's Restauration.

h Schlachtefeſt.
Hieber's Reſtaurant.

Heute Dienſtag

G Sechlachtefest.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Polyka's Restaurant.
Heute Schlachtefest

F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.

6

Heute von 7 Uhr ab
Karpfen, blau.

KünſtlerConcerte.
Die Künſtler Concerte im hieſigen König

lichen SchloßgartenPavillon werden im Winter
1895/96 an nachſtehenden Abenden ſtattfinden:

14. November 1395,
23. Jannar 1396,
24. Februar 1396.

Den bisherigen Abonnenten für nummerirte
Plätze bleiben die Eintrittskarten bis zum

30. Oetober
zur Abholung in der Stollherg'sehem
Buehhamdlumg reſervirt.

Herzog Christian.

mit Thon oder Eiſenaufſatz,
Kanonen und QuintGefen,

Rochherde,
Ofengeräthſtänder Ofenvorſetzer,

Kohlen und Torfkaſten
enorm billig,

Kohlenlöffel von 20 Pf. an.Aer Gerder ind Greiger Kleiderſoſſe

Empfehle große Auswahl in Haus Strassen- und
Trauer-Toilettem vom einfachſten bis zum feinſten Geſchmack.
Beſonders mache auf mein großes Lager ſolider Chevwviots aufmerkſam

Ferner empfehle Costümsammeöéete in allen Farben, ſowie
das Neueſte in schwarzen und farbigen Seidenstoffen.

Bertha Naumann, Muarienſtraße.
Ilochanisohos PNoater H. Potthargt

auf dem Kinderplatze,
Heute Dienſtag abends 9 Uhr

WVorstellumg. Es ladet ergebenſt ein
die Direction.

Zu dem am Mittwoeh den 23. Oetober in Neumark beginnenden

TanzUnterricht,
welcher jeden Mittwoch und Sonnabend von abends S Uhr an ſtattfindet, bitte ich
geehrte Damen und Herren, ſich zur genannten Zeit recht zahlreich gütigſt einfinden zu wollen.

Hochachtungsvoll

W. Bauer, Tanzlehrer, Mitglied des Leipziger Tanzlehrervereins,

v

Mehlers Reſtauration
Heute Abend von 7 Uhr ab

Schweinspökelknochen
mit Klößen, Sauerkohl und

Meerrettig.
Es ladet hierzu ein c. O.
NB. Enmpfehle zugleich

kräftigen Mittagstiſch.
Heute Dienſtag

Hausſchlachten
B. Rothe, Oberaltenburg 11.

FIiälceh geſucht.
Offerten sub o.

48267 bef. Kezcl. Mosss, Halle a/S.
Suche noch einen

tüchtigen Schuhmachergeſellen
für gute Arbeit.

Albert Fagenhawele,
Schuhmachermeiſter

Ein Tiſchlergeſelle
(guter Möbelarbeiter) findet dauernde Be
ſchäftigung.

Ludwig Hocephke, Tiſchlermeiſter.
Ein kräftiges

Mädehen,
welches im Kochen etwas erfahren iſt, Kinde
Stellung im Gaſthof zum goldenen Hahn

Merſeburg. eil.
Junges Mädchen vom VLande,
welches die feine Küche erlernt hat, ſazcht
Stelluerg in feinem, nicht zu groſßzen
Haushalt. Näheres
BIarienstrasse I a, part,

Leichtere Stelle als Stubenmädchen ſucht
j. Mädcheg (17 Jahre) aus anſt. Bürgerfamilie,
welches Schneidern gelernt hat, zum ſofortigen
oder ſpäteren Antritt. Gefl. Adreſſen unter
„Stubenmädchen“ an die Exped. d. Bl erbeten.

Diejenige Perſon, welche am Sonntag im
Gaſthaus zu Meuſchau den ſchwarzen Damen
hut mitgenommen hat, wird erſucht, denſelben

abzugeben kleine Sixtiſtrafßze 14.,
Eine Pferdedecke iſt vom Creypauer Wege

nach dem Neumarkt verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben im

Gaſthof zum goldenen Stern.
Am Sonntag Abend iſt in der Funkenburg

ein Hut mit den Buchſtaben K. R. gezeichnet
vertanſcht worden. Bitte denſelben dort um
tauſchen zu wollen.

Nachruſf
unſerer Freundin

Jungfrau Martha Warnicke
in herzlicher Liebe gewidmet

von den
Jungfrauen zu Kötzſchen

am 21. October 1895.

Ach, zu früh biſt Du von uns geſchieden,
Theure Freundin, fromme Dulderin
Reich an Liebe, Freundſchaft, Seelenfrieden,
Gingſt Du zu ſchönerem Leben hin.

O wie liebteſt Du hier all' die Deinen
Und wie ſchlug für ſie Dein Herz ſo warm,
Konnteſt ſie nicht hören klagen, weinen,
Wollteſt helfen ſtets mit ſchwache n Arm.

Frei von aller Noth und allen Schmerzen
Blickſt verklärt Du nun auf uns herab;
Tiefbetrübt ſchaun wir mit bangen Herzen,
Heiße Thränen weinend, auf Dein Grab.

Nun, ſo ruhe denn in kühler Erde,
Ruhe ſanft, ins tiefe Grab geſenkt,
Bis Dir einſt des Ew'gen mächtig „Werde“
Neues, ew'ges, beſſ'res Leben ſchenkt.

Einſtens ſchlägt auch unſre Abſchiedsſtunde,
Einet uns, ſei's ſpäter oder früh,
Und es drohet unſerm ew'gen Bunde
Dann des Scheidens bange Stunde nie.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19. October 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,60 bis 13, Mk.
Roggen, do. 13,50 bis 12,60
Gerſte, do. 17, bis 12,
afer, do 14, bis 11,50
ſ do 15, bis 13,Linſen, do 30, bis 12,Vohnen, do. 20,— bis I
Kartoffeln, do. 450 bis
Rindfleiſch (von der Keule),

ro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 140 bis 120

öpſenſleiſch, do. 1/30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 2/40 bis 2,20
Eier, pro Schock 4,40 bis 4,

eu, pro 100 Kilo 4,50 bis 4,20
troh, ds. 4, bis 3,60eis der Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 19. October 1895
pro Stück 4,50 Mk. bis 10,50 Mk.

ausgebildet von Herrn Profeſſor F. A. Zorn, Altmeiſter der Tanzkunſt. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 232 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. October 1895,

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 21. Oet. Die Halleſche Turner

ſchaft, beſtehend aus dem Allgemeinen Halle
ſchen, Jahn'ſchen, Kaufmänniſchen,
Frieſen-, Gutsmuths und Männer Turn
verein, hielt am Sonnabend Abend im „Paradies
garten“ ſeine ordentkiche diesjährige Hauprverſamm-
ung ab, zu welcher jeder Verein ſatzungsgemäß 5

itglieder delegirt hatte. Der Jahresbericht wurde
verleſen und mit einigen Streichungen genehmigt.
Danach iſt im Turnbetriebe ein Fortſchritt zu ver
zeichnen geweſen, Dank den Bemühungen des Turn
warts, Hrn. Turnlehrer Löffler. Zu den Satzungen
wurden eine Menge Ergänzungs bezw. Abänderungs
anträge geſßellt, da dieſelben indeſſen nicht in
der vorgeſchriebenen Friſt zur Kenntniß der Ver
eine gebracht waren, ſoll ſich eine außerordentliche
Verſammlung am 22. November hiermit beſchäftigen.
Jn den engeren Ausſchuß wurden gewählt die
Herren Rechtsanwalt Dr. Rüffer (Vorſitzender),
Privatdozent Dr. Otto Ule, Photograph Steinmetz,
Werkmeiſter Edner, Kaufmann B. v. Schütz,
Kaufmann Roesner, kgl. Zugführer Korn und
Lehrer Löffler. Jeder Verein iſt im engeren
Ausſchuſſe vertreten, welcher als vorbereitende und
ausführende Behörde der Turnerſchaft gilt. Zum
Schluß murde Herrn Turnlehrer Löffler in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Halleſche
Turnerſchaft ein von 5 Vereinen geſpendetes
prächtiges Silbergeſchenk überreicht, wofür derſelbe
ſeinen herzlichſten Dank abſtattete. Darauf blieb
die Mehrzahl der Turner noch längere Zeit in ge
ſelliger Weiſe vereinigt.

Ammendorf, 21. Oct. Der Zigeuner-
hvchzeitsrummel nahm geſtern Nachmittag auf
der Wieſe bei Radewell großartige Dimenſionen an,
denn es fanden ſich infolge der Zeitungsnotizen
Tauſende von Neugierigen hier ein, die bei dem
fahrenden Volk gehörig ausgebeutelt wurden, um
dann zuzuſehen, wie die Zigeunerväter Wein und
Bier vertilgen. Dem Vernehmen nach hat übrigens
der Amtsvorſteher in Döllnitz heute die ſtandes-
amtliche Copulation des Zigeunerbräutigams
mit der kaum 15 jährigen Tochter Wotaſchs ver
weigert, weil weder ein vorſchriftsmäßiger Aus
hang ſtattgefunden hat, die Braut noch nicht 16
Jahre zählt und das Pärchen zu wenig Werth auf
irgend welche Ausweis papiere gelegt hatte. Wahr
ſcheinlich wird der große Klimbim trotz dieſer
ungünſtigen Umſtände noch einige Tage dauern
vielleicht wird auch ohne Standesbeamten geheirathet

um ſo wenigſtens das gutmüthige Publikum
noch gehörig brandſchatzen zu können.

Mansfeld, 18. Oct. Bei der Haus
ſuchung in der Wohnung des wegen Wilddieberei
verhafteten Hüttenarbeiters Karl Rippin boten
ſich rechte Ueberraſchungen: man fand ſilberne
Deſſertmeſſer und einen weißen Damaſtüberzug vor,
welche aus dem im April v. J. bei Frau Rentiere
Wörmer auf der Ziegelei verübten Einbruchsdiebſtahl
herrühren. Hoffentlich gelingt es auch, den Ver
bleib der anderen Sachen zu ermitteln und hierdurch
die Helfershelfer des Rippin feſtzuſtellen. Ferner
iſt es den Nachforſchungen des Oberwachtmeiſters
Winkelmann zu verdanken, daß an 200 Uhren und
Ketten, die aus dem Diebſtahl beim Uhrmacher
KegelHelbra ſtammen, bei verſchiedenen Perſonen in
Leimbach, Kloſtermannsfeld und Thondorf beſchlag
nahmt werden konnten, ebenſo auch eine Anzahl
goldener Ringe. Der in Leimbach feſtgenommene
Dieb Klahnert hat bis jetzt den Diebſtahl der Kuh
in Pölsfeld, den Uhrendiebſtahl in Helbra und den
Diebſtahl der 4 Schweine beim Gaſtwirth Dammann
in Rieſtedt eingeſtanden.

Liebenwerda, 20. Oct. Die Windhoſe
am Mittwoch hat nach der Hall. Ztg. bei Theiſa
gegen 200 Bäume, theilweiſe ganz ſtarke, vernichtet.
Die Anlagen ſehen aus, als wären ſie mit Granaten
beſchoſſen. Der Schaden, der meiſt kleine Leute
betrifft, beziffert ſich bei einzelnen Beſitzern auf 1000

Mk. Ein Strohdiemen des Rittergutes von über
6 Schock war ſpurlos verſchwunden, nach einigen
Tagen fand man in 1 Stunde Entfernung im Walde
einige Bunde.

FEisleben, 18. Oct. Seit dem 10. Oct. ſind
wieder eine Reihe von Erdſtößen verſpürt, ſo
namentlich am 12. und 14. d. M.

4 Vom Brocken, 18. Oct. Die Oetoberſtürme
der letzten Tage haben dem Brocken aufs Neue
ein Winterkleid angelegt, diesmal mit nachhaltigem
Erfolge. Nachdem der Weſtſturm am Mittwoch
unter heftigen Regenfällen ſich nach Norden gewandt
hatte, fiel körniger Schnee zur Erde, der allmählich
die gewöhnliche Form annahm. Die Temperatur
ſank dabei unter Null. Am Donnerstag erreichte
die Temperatur im Maximum 1,6* und im
Minimum 4,2 C. Freitag Morgen um 7 Uhr

waren —2,82. Der Himmel war morgens klar und
war demzufolge die Ausſicht eine günſtige. Mit
unter jagen höher ziehende Wolken über die Kuppe
hinweg, die jedoch den allgemeinen zum Aufklären
neigenden Tagescharakter nicht weſentlich alteriren.

all. Ztg.)

Lecalnachrichten.
Merſeburg, ven 22. October 1895.

Nachdem der Herr Miniſter des Jnnern mit
Verfügung vom 29. April d. J. die Vorzüge der
ſogenannten FamilienStammbücher hervor
gehoben und deren möglichſt unentgeltliche Ein
führung ſeitens der Stadt und Gemeinde
verwaltungen empfohlen hat, iſt nunmehr im
Verkage der Faberſchen Buchdruckerei A.
R. Faber, Magdeburg, auch eine kleine
(Formular) Ausgabe des FamilienStamm-
buchs zu 10 Pf. erſchienen. Dieſelbe, ſchlicht
gebunden in Octav, enthält auf acht Seiten
Beſcheinigung der Eheſchließung, der Geburts und
Todesfälle der Kinder, Todesfälle der Ehegatten,
dann Gedenkblätter über ſonſtige Familienereigniſſe
und einen Auszug aus dem Reichsgeſetz vom
8. April 1874 über die Jmpfung. Jn ſolcher
Form gewährt ſie alſo jedem Familienvorſtand die
Möglichkeit, ſich hinreichend über die ſtandes
amtlichen Pflichten zu vrientiren und jederzeit über
den Stand ſeiner Familie, auch anderen Behörden
gegenüber glaubhaft nachzuweiſen. Zur miniſteriell
gewünſchten Einführung ſeitens der Gemeinde
verwaltungen kann das Büchlein nicht nur ſeiner
practiſchen Einrichtung, ſondern auch, ſeines
geringen Preiſes wegen (bei Bezug von
28 bis 250 Stück nur à 7 bezw. 6 Pfennige!)
beſtens empfohlen werden. Auch die von der
genannten Verlagsbuchhandlung ſeit 1876 heraus
gegebenen größeren Octavausgaben des
FamilienStammbuchs, jetzt ſchon in Tauſenden
von Abdrücken verbreitet, ſind noch um eine
billige Volksausgabe vermehrt worden. Sie
haben folgenden Jnhalt: Vorwort. Gedenk
blätter: Die Ehegatten. Die Kinder. Die Pathen.
Weitere Familienereigniſſe. Allgemeine Beſtimm
ungen. Gebühren. Geburten. Sterbefälle.

Eheſchließungen. Berichtigung der Standes
regiſter. Einwilligungsformulare. Ueberſicht
der Staatsorgane, welche Dispenſationen ertheilen.

Die wichtigſten Beſtimmungen des ReichsJmpf
geſetzes. Verzeichniß der gebräuchlichſten Vornamen.

Danach erſcheinen dieſe Ausgaben geeignet, neben
den Vortheilen eines gewiſſenhaften Rathgebers im
Verkehr mit dem Standesamt auch die Lücke einer
beglaubigten Familien Chronik auszufüllen.
Aus einem illuſtrirten Proſpect, welchen die
Verlagsbuchhandlung auf Wunſch koſtenfrei zu
ſendet, erſehen wir, daß die vier großen 8 Ausgaben
des FamilienStammbuchs a. ohne, b. mit Ver
zeichniß der gebräuchlichften Vornahmen zu folgenden
Preiſen zu haben ſind

I. a. Volksausgabe, 52 Seiten, carton. 0,50 Mk.

b. 68 u 0,75II. a. Jn ſchwarz Leinen gebdn. 52 Seiten 1,00

d. 68III. a. roth oder grün Leinen gebdn.
mit Gſchn. 52 Seiten 1,50

b. roth oder grün Leinen gebdn.
mit Gſchn. 68 Seiten 2,00

IV. b. Altdeutſche Ausgabe, in Futteral,

68 Seiten 3,00Auch bei Entnahme dieſer größeren 8 Ausgaben
werden den Gemeindeverwaltungen gewiſſe Vorzugs

preiſe eingeräumt r.
Mit dem letzten Sonntage ſind wir in die

Saiſon der Kirmeßfeſte eingetreten. Nach der
Ernte und der Herbſtbeſtellung arbeitsreichen Wochen
ſind dem Landmanne ein paar fröhliche Tage nicht
zu verübeln. Mannſchießen, Vogelſchießen und
mancherlei andere Feſte, an denen der Stadtbewohner
Freude findet, ſind ihm ohnehin nicht beſchieden.
Doch damit iſt die Bedeutung der Kirmeſſen noch
nicht erſchöpft. Kirmeß iſt das Feſt der
höchſten Gaſtfreundſchaft. Gaſtfrei iſt zwar
der Landmann bei uns allezeit; aber zu
keiner Zeit im Jahre erfreut ihn Beſuch
ſo herzlich, wie zur Kirmeß, niemals macht
er die Thore ſeines gaſtlichen Hauſes weiter auf,
als gerade jetzt. Was da freucht und fleucht, muß
das Leben laſſen, um der lieben Gäſte Appetit zu
ſtillen, Küche und Keller liefern, was ſie vermögen,
um der Beſucher Herz und Mund zu laben. Auch
der Aermſte übt am Kirmeßtage Gaſtfreundſchaft,
ſoweit er vermag. Das iſt der ſchönſte Zug in dem
Charakter dieſer Feſttage. Allen lieben Landleuten
wünſchen wir von Herzen frohe Kirmeßtage, ein
volles Haus und fröhliche Gäſte!

Jm mechaniſchen Theater von H.
Pottharſt auf hieſigem Nulandtsplatze findet
heute, Dienſtag, Abend die letzte Vorſtellung
ſtatt, worauf wir auch an dieſer Stelle noch
beſonders hinweiſen

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
vom 19. October 1828 feierte am Sonnabend im
„Divoli“ unter überaus zahlreicher Theilnahme von
Mitgliedern und Gäſten ihr 67. Stiftungsfeſt.
Eingeleitet wurde daſſelbe durch einen ſinnigen Pro
log, worauf der 3 aktige Moſerſche Schwank „Das
Stiftungsfeſt“ zur Aufführung gelangte. Die Rollen
dieſes zwar bekannten, aber immer wieder gern ge
ſehenen Stückes waren durchweg gut beſetzt, ſo daß
die Vorführung glatt und fein pointirt von ſtatten
ging. Der anerkennenswerthe Fleiß der Darſteller
fand im rauſchenden Beifall des Anuditoriums ſeine
wohlverdiente Belohnung. Der Ball den ein Rund
gang eröffnete, hielt die Feſttheilnehmer bis lange
nach Mitternacht in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Die hieſige Freimaurerloge „Zum gol
denen Kreuz“ beging am Sonntag unter zahl
reicher Theilnahme von Mitgliedern und Gäſten
ihre 90. Stiftungsfeier.

Jn der Kaiſer Wilhelmshalle feierte am Sonn
tag Abend der Verein ehemaliger Kampf
genoſſen ſein 5. Stiftungsfeſt durch Conzert
und Ball. Jn der Pauſe ergriff Herr Feldwebel
a. D. Bauer das Wort zu einer patriotiſchen
Anſprache, welche mit einem dreifachen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Das ſchöne, von
Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſuchte Feſt ver
lief in echt kameradſchaftlicher Gemüthlichkeit und
erreichte erſt in den Morgenſtunden des jungen
Tages ſein Ende.

Von einem ſchnell fahrenden ländlichen Geſchirr
wurde geſtern Vormittag in hieſiger Lindenſtraße
eine Gans, die mit ihren Genoſſinnen dort harmlos
einherpilgerte, überfahren und tödtlich verletzt.
Der Beſitzer des Thieres, ein auswärtiger Händler,
wußte den Unfall zu ſeinem Vortheil auszubeuten,
denn er ließ ſich von dem unvorſichtigen Landmann
für die dürre Gans 4 Mk. 50 Pf. bezahlen.

Geſtern Nachmittag gingen die Pferde des
hieſigen Lohnfuhrherrn K. vom Bahnhofe aus mit
ihrer von mehreren Herren beſetzten Kutſche durch
und raſten die Halleſche Straße entlang, bis ſie in
der Nähe der Kaiſerhalle von Canaliſationsarbeitern
zum Stehen gebracht wurden. Man ſpannte hierauf
die Durchgänger aus und erſetzte ſie durch zwei
andere Pferde, welche den Wagen ohne Unfall nach
Lauchſtädt beförderten.

Das Ausfiſchen unſeres Gotthardts
teiches hat geſtern früh unter der Oberleitung
des Pächters, Herrn Fiſchermeiſter F. Dorias hier,
begonnen. Die Ausbeute ſoll diesmal, wie wir
hören, eine höchſt befriedigende ſein, da Karpfen,
Schleien und Hechte in großer Menge und in
beſtem Ernährungszuſtande gefangen wurden.

Der abgelaſſene Gotthardtsteich iſt geſtern und
vorgeſtern mehreren Kindern inſofern verhängnißvoll
geworden, als ſie den trügeriſchen Schlammſtellen
zu nahe kamen und plötzlich in denſelben bis über
die Knie verſanken. Jn zwei Fällen war das
Malheur mit dem Verluſt eines Schuhes verbunden,
der in der Tiefe ſtecken blieb. Darum Vorſicht!

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am 18. d. M. der 13 jährige Auguſt
Hermann Franke, aus Kötſchau gebürtig, wohn
haft in Merſeburg. Bisher noch nicht beſtraft, war
er jetzt wegen einfachen und ſchweren Dieb-
ſtahls angeklagt, Strafthaten, die er im März d.
J. im Alter von 12 Jahren verübt haben ſollte.
Er leugnete jedoch hartnäckig. Am 3. März d. J.
war er von Frau Kaufmann Adler in Merſeburg
bemerkt worden wie er in deren Laden eine
Schachtel Wichſe vom Regale genommen, auf war
nenden Zuruf aber wieder hingeſtellt hatte. Dann
waren am 4. März abends aus Adler's Ladenkaſſe
40——42 Mk. entwendet worden und zwar mittels
Einſteigens, ohne daß der Thäter gefaßt. wurde
am 13. März war Franke aber abends beim Ent
fliehen aus Adler's Ladenſtube geſehen und erkannt
worden, worauf man die Spuren des Einſteigens
daſelbſt entdeckt hatte. Allen belaſtenden Umſtänden
gegenüber blieb der Angeklagte bei ſeinem Leugnen
und verſuchte auch durch allerlei Ausreden ſeine da
mals bei ihm bemerkten, auffallend geweſenen Geld
mittel zu erklären. Er fand keinen Glauben und
wurde wegen eines vollendeten und eines verſuchten
ſchweren Diebſtahls antragsgemäß zu 1 Jahr 4
Monaten Gefängniß verurtheilt.



Auszug aus dem Bericht des Vorſtandes
des Vereins „Herberge zur Heimath“ in
Merſeburg für das Betriebsjahr 1894/95.

Der zweite Jahresbericht unſeres Herbergsvereins,
der erſte, mit welchem wir in die Oeffentlichkeit
treten wollen, ſoll mit dem Ausdruck des Dankes
gegen Gott beginnen, der es uns gewährt hat, daß
wir nun auf ein erſtes Betriebsjahr (genau 9
Monate) der eröffneten Herberge zur Heimath mit
Verpflegungsſtation in Merſeburg zurückblicken und
auch auch getroſten Muthes in die Zukunft ſchauen
können.

Nachdem am 27. Juni 1894 die feierliche Ein
weihnng ſtattgefunden, wurde am 1. Juli 1894 der
Betrieb der Herberge zur Heimath eröffnet.

Ueber die Einrichtung ſei Folgendes bemerkt.
Die Herberge und die Verpflegungsſtation haben
verſchiedene Reſtaurationsräume, das Büffet iſt aber
ſo geſtellt, daß der Hausvater von demſelben beide
Raume überſehen kann. Von hier aus hält er auch
die gemeinſame Morgen und Abendandacht. Die
Küche befindet ſich im Souterrain, von hier werden
die Speiſen durch einen Aufzug in die Reſtaurations
zimmer befördert. Unmittelbar an dieſe grenzt ein
Meiſterzimmer und die Wohnung des Hausvaters.
Jm 1. Stockwerk liegen ein großes und ein kleines
Vereinszimmer, ſowie die Schlafräume der Herbergs
gäſte; im Dachgeſchoß dieſelben für die Stations
gäſte. Es können 60 Betten belegt werden. Die
Ausſtattung iſt eine ſehr gediegene, überall iſt auf
Verwendung ſoliden Materials Bedacht genommen.
Die Gasanlage, Waſſerleitung, Badeanſtalt, Station
für Unreine vervollſtändigen die innere Einrichtung,
bei welcher die neueſten Erfahrungen verwerthet ſind.
Abort, Torfſtall und Aſchengrube befinden ſich im Hofe.

ie Arbeiten des Baues und der inneren Ein
richtung waren auf dem Wege der Submiſſton an
hieſige Meiſter und Geſchäftsfirmen vergeben worden.

Der Voranſchlag des Neubaues belief ſich auf
36 400 Mk. Ausgeführt iſt der Bau für 35 199,07
Mk., wobei eine Rechnung von ca. 700 Mk. noch
fehlt. Die Koſten der inneren Einrichtung betragen
6 530,39 Mk., ſo daß die Herberge ohne Grund und
Boden einen Werth repräſentirt von 41 729,46 Mk.
bezw. 42 429,46 k.

Der Hausvater Künne iſt auf Grund eines
mit dem Bruderhauſe in Neinſtädt abgeſchloſſenen
Vertrages angeſtellt und arbeitet nach einer vom
Bruderhauſe entworfenen, von dem Vereinsvorſtande
genehmigten Jnſtruction.

Der Verein iſt in den Herbergsverband der
Provinz Sachſen und in den allgemeinen deutſchen
Herbergsverband aufgenommen er hat damit
zugleich die für die chriſtlichen Herbergen geltende
deutſche Wanderordnung und die Hausordnung
unter Anpaſſung an die hieſigen Verhältniſſe an
genommen.

Am 12. Juli 1894 erhielt der Verein durch
Allerhöchſte Kabinetsordre, gegeben Sogne Fjord,
an Bord Sr. Majeſtät Yacht Hohenzollern, die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Die polizeiliche
Erkäubniß zum Betriebe der Herberge und
Gaſtwirthſchaft wurde vom hieſigen Magiſtrat am
1. Juni 1894 ertheilt. Das Gebäude, zuſammen
mit dem alten Wohngebäude und den Stallungen,
iſt bei der ProvinzialStädte Feuer Societät mit
48 500 Mk. verſtchert worden. Für die Anlegung
eines Blitzableiters ſind dem Verein von derſelben
Societät 50 Mk. Beihülfe freundlichſt gewährt worden.

Die Lieferung der Conſumartikel wie Bier, Back,
Fleiſch Materialwaaren, Milch, Käſe und Cigarren,
erfolgt durch hieſige Firmen.

Von außerordentlichen Zuwendungen hat der
Verein im Jahre 1894/95 zwei zu verzeichnen
50. Mk. aus der Provinzial Hauptkaſſe und 3000
Mk. von den ſtädtiſchen Behörden aus den
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Der Kreis
zahlt für die Unterhaltung der Verpflegungsſtation
eine jährtiche Summe von 2000 Mk. vom 1. Juli
1894 ab.

Am 1. Weihnachtstage wurde morgens früh
7 Uhr vom Superintendent Martius eine Weihnachts
andacht bei brennendem Chriſthaum gehalten. 80
Gäſte waren in der Weihnachtsnacht beherbergt
worden. Jedem konnte durch freundliche Zu
wendungen von Freunden der Anſtalt in Folge
eines Aufrufs eine Gabe verabfolgt werden.

Der Verkehr in der Herberge vom Tage der
Betriebseröffnung, vom 1. Juli 1894 bis ult.
März 1895, alſo in Jahr war folgender
Juli 1894 306 Selbſtzahler 250 Mittelloſe

in der Herberge. in der Station.

Auguſt 333 313September 296 304
October 1273 224November 245 366536

450
392
349

3184

Mithin nächtigten pro Tag durchſchnittlich 9
Selbſtzahler und 12 Mittelloſe, zuſ. 21.

Um den Herbergsbetrieb für Zahlende
zu heben, hat der Vorſtand am 6. Nov. 1894 an
die hieſigen Jnnungen und Arbeitgeber ein Geſuch
gerichtet, die mit Jnnungsgeſchenken bedachten Wan
derer der Herberge zur Heimath zuzuweiſen und die
Räume der Herberge zu den Quartalsverſammlungen
ſowohl der Meiſter wie der Geſellen zu benutzen.
Einige freundliche Antworten ſind darauf einge
gangen, aber noch hat ſich keine der betr. Corpora-
tionen definitiv entſchloſſen, ihre bisherige Herberge
zu Gunſten der Herberge zur Heimath aufzugeben.
Erſt bei eintretendem Beſitzwechſel dürfen wir uns
in dieſer Hinſicht Hoffnungen machen. Wir ſind
alſo bis jetzt noch auf die nicht innungsmäßig ge
bundenen Wanderer angewieſen. Dagegen wird das
große Vereinszimmer von dem GemeindeKirchenrath
und dem Kirchenchor von St. Viti regelmäßig be
nutzt.

Das Preisverzeichniß für die in der Herberge
verabfolgten Speiſen und Getränke c iſt in folgen
der Weiſe normirt worden Schlafgeld 20, 25 und
50 Pf., ſtändige Logirgäſte zahlen an Penſion für
die Woche 7,50 Mk., 1 warmes Mittageſſen 30 Pf.
1 Teller Suppe 10 Pf., 1 Portion Kartoffeln mit
Häring 20 Pf., 1 Portion Bratkartoffeln 15 Pf.,
1 Häring mit Brot 15 Pf., 1 Stück Wurſt 10 Pf.,
1 Butterbrot oder Schmalzbrot 10 Pf., 1 Käſe 5
Pf., 1 Taſſe Kaffee 5 Pf, 1 Taſſe Kaffee mit 2
Brödchen 10 Pf., 1 Brödchen 3 Pf., 1 Glas Lager
bier, 0,4 13 Pf., 1 Schnitt Lagerbier, 0,25
8 Pf., 1 Glas Braunbier, 0,4 8 Pf., Flaſche
Weißbier 15 Pf., Cigarren à Stück 4 und 5 Pf.,
1 warmes Bad 25 Pf. 1 warme Douche 20 Pf.
1 kalte Douche 5 Pf., 1 warmes Fußbad 5 Pf.

Aus dieſem Verzeichniß iſt zugleich zu erſehen,
in welchen Grenzen ſich die Beköſtigung in der
Herberge und in der Station bewegt.

Von dem Betriebe in der Verpflegungs-
ſtation iſt im Allgemeinen zu berichten, daß die
Controlle der Wanderer durch den hieſigen Polizei
Secretär ausgeübt wird und zwar auf dem Rath-
hauſe. Der Beamte erhält dafür eine Entſchädigung
von 80 Mk., welche der Verein zur Hälfte trägt.
Als Gegenleiſtung für die Verpflegung iſt von den
Stationsgäſten eine 3 ſtündige Arbeit in der ſtäd
tiſchen Kiesgrube oder im Hauſe oder Garten der
Herberge zu verrichten.

Die Betriebskaſſe ſtellt ſich in Einnahme und
Ausgabe folgendermaßen

J. Einnahme aus
1) Speiſen, Getränken c. 1802 Mk. 12 Pf.

2) Schlafgeld 589 c3) Wanderſcheinen 88 45
4) Miethserträge aus dem

Nebenhauſe 4855) Vergütung durch den Kreis
(f. 1. Juli 1894 bis 31.
März 1895) 1500

Sa. 1409 Mt. 57 Pf.
II. Ausgabe für

1) Lebensmittel, Bier, Cigarren 2512 Mk. 71 Pf.
2) Oel, Seife u. ſ. w. 48 90
3) Jnſtandhaltung d. Jnventars 47 89
4) Gehälter, Lohn, Verſiche

rungen 2c, 866 1995) Gebändeunterhaltung, Ab

gaben c. 131 686) Heizung, Gas, Waſſer 260 84
7) Jnſertionen, Druck, Schreib

material 152 84Sa 1020 Mt. 95 Pſ.
Abſchluß: Einnahme 4409 Mk. 57 Pf.

Ausgabe 4020 96
Reingewinn 388 Mk. 61 Pf.

Die Lebensfähigkeit des Betriebes iſt damit be
wieſen. Da aber außer den Betriebskoſten noch
eine große Schuldenlaſt zu verzinſen und zu tilgen
iſt, ſo kann die VereinsHauptkaſſe eine Zeit lang
außerordentliche Einnahmen, welche nicht aus dem
Betriebe kommen, alſo Mitgliederbeiträge, Beihülfe
von Behörden und Vereinen, noch nicht entbehren.

Die VereinsHauptkaſſe für 1894/95 hat folgendes
Rechnungs Ergebniß

J. Einnahmen
bar: Effecten:

48 Mk. 78 Pf.
1) Beſtand aus

dem Vorjahre

2) Betriebsein
nahme (ſ. ob.) 4409 57

3) Mitglieder
beiträge

4) der Haus
collecte f. i.
Miſſion und
Theil Ertrag
der Winter
vorträge 295 80

8391 Mk. 4 Pf.

929 u

Latus 5 685 Mt. 75 Pf. 8397 M

Transport 5683 Mk. 15 Pf.
5) Zinſen von

ActivKapi
talien 1462 616) ActivKapi
talien (für verk.
Effecten) 8536

7) Aufgenommene
Darlehen, frei
willige Zuwen
dungen Zin
ſen c. 33177 29

Zuſ. 77 559 Mt. 09 f.
II. Ausgaben.

8391 Mk. Pf.

Zinſen von
Hypotheken
c. Schulden
f. 1. Juli bis
31. Dezember 856 Mk. 52 Pf.

2) Betrieb der
Herberge (ſ.
oben)

3) ActivKapi
talien (verk.
Effecten)

4) Jnsgemein
5) Beſchaffung

d. Mobiliars
und Hausge

räths 6530 396) Koſten des

Neubaus 35199 7
Zuſ. 46 655 Mk. 93 Pf.

Abſchluß.

4020 96
8391 Mk. 4 Pf.

8391 Mt. Pf.

Die Einnahmen
betragen 47 559 Mk. 09 Pf. 8391 Mk. 4 Pf.
Die Ausgaben

betragen 46655 93 8391
Mithin Beſtand
ult. 1894/95 903 Mk. 16 Pf. e

Der Vermögensſtand des Vereins am 31.
März 1895 iſt folgender

A. Aktiva.
1) Werth des Hausgrundſtückes 47 800 Mk. Pf.

2) ZJnventars 65393) Baarbeſtand 903 16
Zuſ. 55 235 M. 16 P

B. Paſſiva.
Hypothek und ſonſtige Schulden 39 800 Mk. Pf.

Mithin Reinvermögen 15 433 Mk. 16 Pf.
Die Zahl der ordentlichen zahlenden Mitglieder

beträgt 133; die jährlichen Beiträge bewegen ſich
zwiſchen dem Höchſtbetrage von 50 und dem Miedeſt
betrage von 2 Mk.

Die Zahl der außerordentlichen Mitglieder, welche
einen jährlichen Beitrag von unter 2 Mk. zahlen
beträgt 91. Herzlich danken wir ihnen allen, ſonder
lich denen, welche durch größere Gaben über den
feſtgeſetzten Minimalbeitrag hinaus, es uns möglich
machen, die erſten ſchweren Zeiten der Schulden
tilgung zu überwinden. Wir bitten auch ferner um
ihre Hülfe.

(Aus vergangener Zeit.) Abermals hatte das
General von Werderſche Corps am 22. October 1870
einen Zuſammenſtoß mit der neugebildeten franzöſiſchen
ſogenannten Oſtarmee am DOignonFluſſe. Nachdem ſich die
Franzoſen dem weiteren Vordringen der Badenſer von
Veſoul auf Beſancon in einzelnen kleinen Plänkeleien wider
ſetzt hatten, kam es in der Gegend der Dörfer Rioz und
Etuz zum Gefecht. Wieder war es eine große Uebermacht
auf franzöſiſcher Seite unter General Cambriel, die der
badiſchen Diviſion unter General von Beyer gegenüber ſtand.
Namentlich heftig war der Kampf bei der großen, breiten
Brücke, die über den Oignon führt. Als der Abend kam,
wurde das Gefecht abgebrochen und die Truppen bivougkirten
in den eroberten Stellungen. Es war gelungen, die Franzoſen
über den OignonFluß nach Beſancon zurück zu drängen und
damit war die Löſung der dem Werderſchen Corps
zugefallenen Aufgabe begonnen. Die Verluſte auf deutſcher
Seite waren gering und wurden ca. 200 Gefangene gemacht.

Vermiſchtes.
(Untergegangen.) Der deutſche Dampfer „Ajax“,

von Amſterdam nach Burntisland unterwegs, und der
engliſche Dampfer „Diamond“ geriethen in Colliſſion, wobei
der „Ajax“ unterging, während „Diamond“ ſchwer beſchädigt
auf der Tyne angekommen iſt. Die Mannſchaft des „Ajax,
mit Ausnahme der Stewardeß Erickſon, wurde gerettet.

(Bei der Exploſion auf dem Truppen
Transportſchiff „Kungpai“) ſind von der ganzen,
400 Mann betragenden Beſatzung nur der dritte Jngenieur
und elf Chineſen gerettet worden.

*KGürchterliche Situation.) Aus Ancona wird
gemeldet, daß ein auf hoher See vom Unwetter überraſchtes
Torpedoboot bei Faleonara drei gekenterte Barken antraf,
an die ſich ſieben Fiſcher anklammerten. Der eigenen
Sicherheit wegen mußte das Torpedoboot jedoch die ver
zweifelt um Hilfe Schreienden ihrem Schickſal überlaſſen.
Nur einer von den Sieben wurde noch lebend von den
Wogen an den Strand geworfen; dieſer erzählte, daß er
zehn Stunden auf dem gekenterten Boot in der See
umhergetrieben wurde.

Ein Vitrioldrama) zwiſchen zwei Frauen
dentſcher Herkunft erregt in Paris Senſation. Die 36jährige
Roſa Miller, Rue Vielle du Temple wohnhaſt, begoß aus
Eiferſucht die 26 jährige Amalie Wichmann mit ätzender

8 391 k. 4



Sküſſigkeit, wodurch der Kopf und Hals arge Brandwunden
erhielt. Jn der Haſt beobachtete die Miller nicht Sorgfalt
genug und ein Theil der Flüſſigkeit drang ihr in das linke
Auge, das natürlich verloren iſt. Beide Frauen wurden in
das Krankenhaus gebracht.

(Das geſunkene Torpedoboot S. 41.) Wie die
„Poſt“ hört, iſt nunmehr von der leitenden Marinebehörde
der Plan endgiltig aufgegeben worden, das am 28. Auguſt
geſunkene Torpedoboot J. 41 ganz oder in Theilen zu
vergen, da trotz aller Verſuche das Boot nicht gefunden
werden konnte. Es wird daher an einen Erſatzbau für
8. 41 zu denken ſein.

(Tödtlicher Sturz.) Ein Pariſer Telegramm des
„Berl. T.“ berichtet, das der zweite Sohn, Willi, des
amerikaniſchen Millionärs Macay auf ſeinem Jagdſchloß
Mange bei Mayes durch einen Sturz vom Pferde tödtlich
werutiglückt iſt und bald darauf ſtarb. Der Verſtorbene
war, obwohl er erſt 20 Jahre alt war, in Sportskreiſen
ſehr bekannt.

(Die Cholera) wüthet noch immer in Japan;
nach den letzten amtlichen Berichten betrug die Geſammtzabl
der Erkrankungen vom Ausbruch der Seuche bie zum 8,
September 40 109, darunter 26717 Todesfälle. Jn Tokio
kommen gegenwärtig täglich durſchnittlich 50 friſche Fälle,
darunter etwa 40 pCt. mit tödtlichem Ausgang, vor

(Die Feier der goldenen Hochzeit) beging am
Freitag der frühere Staatsminiſter General der Infanterie
J. D. und Admiral à la suite des Seeoffiziercorps Albrecht
v. Stoſch mit ſeiner Gattin Roſa geb. Ulrich im Hauſe
des Schwiegerſohnes, des Vizeadmirals z. D. Frhrn. v. Hollen.
Die Feier vollzog ſich im engſten Familienkreiſe. Die
Einſegnung des Jubelpaares, das ſich vollſter Rüſtung erfreut,
geſchah durch den Militäroberpfarrer Hofprediger D. Frommel.
Unter den zahlreichen Glückwünſchen, die von Nah und Fern
eingingen, befanden ſich auch ſolche von dem Kaiſer, der
Kaiſerin und der Großherzogin von Baden. Die Kaiſerin
Friedrich bedauerte beſonders, daß Admiral von Stoſch der
Feier der Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Denkmals in
Wörth nicht habe beiwohnen können.

Eine Werthkiſte mit 6300 Mk. Poſtkaſſen-
geldern) in Gold und Silber iſt am Mittwoch abends
10 Uhr auf dem Bahnhof zu Kempen von einem dort
haltenden Etſenbahnzuge geſtohlen worden. Die Kiſte
hat ſich am Donnerstag nachmittags zertrümmert und
beraubr 3 Kilometer von Kempen entfernt vorgefunden.
Auf die Ermittelung des Diebes und Herbeiſchaffung des
Veldes hat die Oberpoſtdirection zu Poſen 300 Mk. Belohnung

ausgeſetzt. eKVor dem Kriegsgericht) wurde der Huſar Brecht
zu einem Jahr Feſtung verurtheilt, weil er während des
Manövers in Griesheim an eine Thür geſchrieben hatte:
Hoch lebe die Sozialdemokratie. Der „Vorwärts“ Fnüpft
daran den Rath, daß die „Genoſſen“, wenn ſie des Königs
Rock tragen, ſich der „möglichſten Vorſicht“ befleißigen.

(Aus Furcht vor dem Gefängniß) hat der
„Volksztg.“ zufolge der Briefmarkenhändler Jacobs aus
Goskar, der zu den eifrigſten Vorkämpfern des Antiſemitis
uns in Goslar gehörte, den Tod in den Wellen geſucht,
weil er ſich verſchiedener größerer Unterſchlagungen ſchuldig
gemacht hat.

(Friedrich KarleDenkmal.) Jn Metz bildete
ſich unter dem Vorſitze des Generallieutenants a. D, von
Strempel ein Comité zur Errichtung eines Standbildes
für den Prinzen Friedrich Karl von Preußen. Se. Majeſtät
der Kaiſer hat zu dieſem Plane die Zuſtimmung ertheilt.

Der fakſche Paſtor.) Vor dem Landesgericht in
Wien ſchloß am Freitag der bekannte Prozeß wegen der
Scheintrauung zwiſchen dem Sprachlehrer Guſtav Ritter
von Lubicz Czynski und der Baronin Hedwig Zedlitz in
München ab. Angeklagt war, nachdem der Hypnotiſeur
Tzynski in München eine dreijährige Gefängnißſtrafe erhalten
hatte, der ſeither nach Wien übergeſtedelte Agent Stanislaus
Wartalski, der als angeblicher Paſtor Dr. Werthmann die
Scheintrauung vorgenommen hatte. Wartalski wurde zu
achtmonatigem Kerker verurtheilt

Für Theilnehmer am Kriege 1870/71) und
deren Hinterbliebenen hat der Stadtrath in Karlsruhe
außer den ſchon vertheilten 8000 Mk. nach weitere
4500 Mk. bewilligt.

Den Nutzen des Zweirades in Prozeßſachen)
hat jüngſt in Frankreich ein findiger Advokat in der Provinz
n ußerſt ſinnreicher Weiſe zur Geltung gebracht. Jn
Rerac ſchwebte ſeit längerer Zeit ein wichtiger Prozeß,
in welchem zwei Advokaten die Intereſſen zweier Klienten
n der gleichen Richtung wahrzunehmen hatten. Sobald
das Urtheil geſprochen war, handelte es ſich darum, eine
Hypothek auf den Beſitz eines Herrn E. eintragen zu laſſen,
er in dem Bezirk Bazas, 65 Kilometer von Nerac, gelegen

Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden Orten iſt
P ungünſtig als möglich und Schnelligkeit war von der
echten Bedeutung denn wer von den beiden Advokaten
erſt auf dem Platze erſchien, erhielt die Eintragung. Der
ne der beiden Rechtsbeiſtände iſt Radfahrer und ihm kam
n keuchtender Gedanke: Er ließ zum voraus die Acten
nd alle für die Eintragung nöthigen Stücke, aber auch ein
Zweirad, ein „zweiſpänniges“ vorbereiten und erwartete in
Wberhafter Spannung den Ausgang der Dinge. An einem
Sonnabend Schlag 1 Uhr erfloß das Urtheil, um k Uhr
2 Rin. waren die Actenſtücke unterzeichnet und um 1 Uhr
40 Minuten beſtiegen zwei ausgeſuchte Reiter das Zweirad
nd jagten nach Bazas, als ob es um Tod und Leben ginge.
Um 3 Uhr 24 Minuten hielt das Fahrrad vor der Amts

uhe des Hypothekenbewahrers von Bazas, deren Thüren
ch um 4 U ießKelege hr ſchließen

rdfft. Er zog die Uhr, blickte auf die Standuhr auf
e Kamin, ließ ſogar die Uhren der Bürgermeiſterei und

VBahnhoſs zu Rathe ziehen, aber es war wirklich erſt
e 24 Min. Die erſte Eintragung wurde für den

a ten des radfahrenden Rechtsbeiſtandes gemacht, und als
tag früh bei Oeffnung der Amtsſtube der Vertreter des
Zwelten Hlienten erſchien, um ebenfalls auf Grund des
a thrits einzuſchrekten, und deren Sachverhalt erfuhr, ſoll

R in äußerſt langes Geſicht gezogen haben. Für die
net der Geſchichte will das „Journal des Debats“

t

Die 65 Kilometer waren zurück

Nec Zie, Juſer Robinſons) Wie die „Deutſchen
richten von Valparaiſo berichten, ſandte die chileniſche

e vor Kurzem eine Commiſſion nach der etwa 700
e von Valparaiſo liegenden Jnſel Juan Fernandez,
wie de Derhältniſſe daſelbſt zu unterſuchen und zu vrüfen,
m vor Juſel, wo Alexander Selkirk, der wirkliche Robinſon,

Dieſe c nutzbar zu machen ſei.allem konſtatirt, daß
zigen Jal

vor die

Der Hypothekenbewahrer war im höchſten Grade

einmal 159 Perſonen betrug auf

29 Köpfe zurückgegangen iſt. Die Verſchlechterung der
Arbeitsverhältniſſe und der Verdienſte haben die Colonißen
zur Auswanderung gebracht. Die Jnſel wurde früher weit
öfter von Schiffen angelaufen und beſonders waren ihre
Gewäſſer ein ſehr beſuchter Jagdgrund für die Walfiſch
fänger. Mit dem allgemeinen Rückgang dieſes Erwerb
zweiges ſind für die Bewohner der Jnſel mancherlei
Vortheile weggefallen. Sie verkauften ſonſt an die Schiffe
die Produete der Jnſel oder vertauſchten ſie gegen Kleider,
Wäſche, Werkzeug u. ſ. w. Der einzige Weg, um die
beabſichtigte Coloniſation erfolgreich zu machen, wäre die
Herſtellung einer regelmäßigen Dampfer Verbindung mit
dem Feſtlande, die eben ſehr dem Abſatz der Erzeugniſſe der
Jnſel an Natur und Kulturproducten, wie der Verſorgung
der Jnſelbewohner mit den mannigfaltigen Gebrauchs
gegenſtänden, deren Bezug ihnen jetzt ſehr erſchwert iſt, dienen
würde. Auf der Jnſel hat die Firma Fonk u. Co. eine Conſerven
Fabrik errichtet. Dieſe wäre einer bedeutenden Vergrößerung
fähig, da die Früchte in Maſſe gedeihen. Die Jnſel hat nur einen
Hafen, San Juan Baptiſta, von welchem man eine Fahr
ſtraße nach der entgegengeſetzten Seite, wo ſich ackerbaufähiges
Land befindet, zu bauen gedachte. Nun iſt aber das
Terrain vom Hafen aus durchweg bergig, die Abhänge der
ſich bis zu 700 Meter erhebenden Berge ſind außerordentlich
ſteil, von tiefen Schluchten und Rinnen durchfurcht und mit
beinahe undurchdringlichem Buſch bedeckt. Der Bau der
Straße wäre alſo mit außerordentlichen Schwierigkeiten
verbunden. Die zum Ackerbau geeigneten Ländereien ſind
zunächſt bei der geringen Bedeutung der Cokonje noch nicht
werthvoll genug um ſolche Ausgaben zu rechtfertigen
Einen anderen Geſichtspunkt für die Nutzbarmachung der
Jnſel ſtellt dagegen der Bericht auf, indem er dieſelbe als
wichtigen ſtrategiſchen Punkt für die Vertheidigung der Küſte
Chiles bezeichnet. Jn der That könnte eine fremde Flotte,
die die Küſte blockirt, Juan Fernandez als Stützpunkt für
ihre Aktionen, als Kohlenſtation, Lazareth, Proviantlager e.
ſehr vortheilhaft benutzen. Deshalb ſoll alſo die Jnſel
befeſtigt werden. Die RobinſonJnſel iſt ſomit zum
Helgoland Chiles geworden. Auf dem vielleicht am meiſten
poeſteumwobenen, weltverlorenen Stückchen dieſer proſaiſchen
Erde, von dem man buchſtäblich ſagen kann, daß „es jedes
Kind kennt“, werden ſich daher in nicht zu langer Zeit
drohende Batterien erheben, als charakteriſtiſches Zeichen
modernſter Kultur.

(Miß Vanderbilts Miſtgift.) Nachdem Preſſe
und Publikum ſich in Vermuthungen erſchöpft haben, wie
groß die Mitgift der Miß Conſuelag Vanderbilt ſein
wird, wird jetzt „verbürgt“ zu dieſer immens wichtigen
Frage mitgetheilt, die künftige Herzogin von Marlhorough
werde eine „Dot“ von 10 Millionen Dollars 40 Millionen
Mark mit übers Waſſer bringen. Dieſe Summe kann
der Herzog nicht anrühren; ſie wird für die Herzogin und
ihre Kinder feſtgelegt und fällt, falls die Herzogin kinderlos
ſtirbt, an die Familie Vanderbilt zurück. Außer dieſer
„Dot“ erhält die Braut ein Nadelgeld von 200000 Mk. über
das ſie völlig frei verfügt, und damit der Bräutigam nicht
leer ausgeht, bekommt er das nette Sümmchen von 12
Millionen Mark in baar. Es ſoll ihm Helfen, ſeine Güter
völlig ſchuldenfrei zu machen. Dem „B. B.-C.“ ſchreibt
man aus London: Der Heirathsvermittler, welcher die
Verlobung des jungen ſtark verſchuldeten Herzogs zu Stande
gebracht hat, wird dafür auf Grund eines früheren notariellen
Abkommens die Bagatelle von zwei Millionen Francs
Proviſion erhalten. Er hatte dem herzoglichen Werber auch
die reichen Geldmittel vorgeſchoſſen, um jenſeits des großen
Waſſers ſtandesgemäß aufzutreten.

(Die weſtliche Strecke der ſibiriſchen Eiſen
bahn) bis zum Fluſſe Ob iſt fertiggeſtellt

(Fräulein Director.) Aus Wien wird berichtet,
daß Fräulein Marie Schwarz, bisher Leiterin einer
Volksſchule im 6. Bezirk, zur Directorin an der Mädchen
Bürgerſchule im 9. Bezirk, Galileigaſſe, ernannt wurde.
Fräulein Schwarz iſt die erſte Bürgerſchuldirectorin
in Wien, ihre Ernennung die erſte Folge der in betreff der
Beſetzung der Directorſtellen an Mädchen Bürgerſchulen vom
Landesſchulrathe erlaſſenen Verfügung.

Renommiſterei.) Erſter Reiſender: Jch lege
mir ſicherheitshalber immer des Nachts mein Portemongie
unters Kopfkiſſen. Zweiter Reiſender: Das kann
ich leider nicht, ich kann nicht ſo hoch ſchlafen.

Fatale Beſtätigung.) Studioſus (angeheitert):
„Sag' 'mal, liebes Couſinchen, komme ich Dir nicht heute
ganz beſonders, ſo ganz beſonders friſch vor?
Couſine: „Ja, ſo friſch vom Faſſe!“

Literatur, Kunſt erd Wiſſenſchaft.
Die Einſegnung der Freiwilligen 1813“, das ergreifende

Hiſtorienbild Arthur Kampf's, deſſen ſchlichtes Pathos aus
dem Volksempfinden ſelbſt zu quellen ſcheint, bildet den
Hauptſchmuck des ſoeben erſchienenen dritten Heftes der
Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin.

à Heft 60 Pf.) Nicht minder packend wirkt eine andere
zweiſeitige Kunſtbeilage, ein prächtiger Holzſchnitt nach
Franz Doubek's Bilde aus der Böhmiſchen Amazonenſage:
„Sarka“, in der Held Ctiräd der Liſt ſtreitbarer Weiber
erliegt. Dieſen beiden leidenſchaftlich bewegten Motiven
ſtehen eine ſchöne Parklandſchaft von F. Schennis und eine
idylliſche „Heimkehr von der Weinleſe“ von Vidal Arenal
ſtimmungsvoll gegenüber. Unter den farbigen Textbildern
ſind vor allem die Jlluſtrationen von Hans Krauſe zu
Wilh. MeyerFörſters Tagebuchſkizze „Der Jockey“ erwähnens
werth. Beſondere Sorgfalt wird auf den belletriſtiſchen
Theil des Blattes verwendet, in

in den Dialekt
einfach undverfallend, infalich erzählend, in welcher Weiſe er an

und doch

dem großen Jahre theilgenommen. Die Ausſtattung des nun
mehr halbvollendeten Werkes, das jedenfalls vor Weihnachten
ſeinen Abſchluß findet, iſt eine überaus glänzende. Einen
Hauptſchmuck der 8. Lieferung bildet ein großes farbiges
Kunſtblatt von R. Knötel: „Die Zietenhuſaren
bei Mars la Tour.“ Neben dem wilden Krigsgetümmel,
dieſes Bildes treten dann einzelne, flotte Epiſodenbildchen
hervor die in den Text eingeſtreut eine wohlthuende
Abwechslung bieten und als anſchauliche Ergänzung zu
den Portraits dienen, die in ihre Geſammtheit eine Bildniß
galerie der ſchlichten Krieger von 1870/71 bilden. „Wie
wir unſer Eiſern Kreuz erwarben“ iſt ein Soldatenbuch im
ſchönſten Sinne des Wortes, in dem der Ernſt wie der
Humor des Lagerlebens gleichmäßig zu Worte kommen,
während die glänzende Jlluſtration die Einbildungskraft
erregt und dem jungen Soldaten abwechſelungsreiche
Kriegsbilder vorführt.

Haus und Landwirthſchaft.
Kartoffeln in Mieten auf zubewahren.

Zur Bedeckung der Kartoffelmieten verwendet man zweck
mäßig anſtatt des Strohes die Zweige des Wachholder,
welche man direct auf die Kartoffeln legt. Die ſcharfen
Nadeln verwehren den Mäuſen den Eingang in die Miethe;
die ſich bildende Luftſchicht iſt ein ausgezeichneter Wärme
panzer, und halten ſich die aufbewahrten Kartoffeln ganz
vorzüglich, wie auch die Abhaltung der loſen Erde von
den Kartoffeln bei einer Stärke der Schicht von 20 em in
befriedigender Weiſe erfolgt. Wer nicht über Wachholder
verfügt, der begnüge ſich mit Kiefernzweigen, die allerdings
wicht ſo gut decken wie der Wachholder, immerhin aber
ihren Zweck erfüllen. Nicht dringend genug kann dagegen
davor gewarnt werden, Kartoffelkraut, und ſei es anſcheinend

ſo geſund und tröcken, direct anf die Kartoffeln zu
egen

d. Manche Dienſtboten haben die ſchlechte

Rachrichten.

g 21. Ock. (H. T.-B.) Die Nach
in. Ztg.“, der Kaiſer habe ſich ge

weigert, K Delegirten des Großherzogs
von Luxembürg in Metz zu empfangen, wird in
Regierungskreiſen entſchieden dementirt. Der Groß
herzog Adolf befindet ſich gegenwärtig auf Schloß
Königſtein im Taunus und iſt leicht erkrankt. Es
ſollte überhaupt kein Delegirter entſandt werden.
Uebrigens wird Kaiſer Wilhelm 1896 dem Groß
herzog deſſen Beſuch von 1891 in Luxemburg erwidern

193. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Pierte Klaſſe
I. Ziehungstag vom 18. October 1895.

Vormitkags.
15000 Mk. auf Nr. 70044
5000 Mk. auf Nr. 31972 131 510 206379.
3000 Mk. auf Nr. 18326 22355 25413 28048

29340 34974 40428 52253 84 115 90168 93622 94065
104632 110448 127676 128 726 136596 143 889 154 425
168 141 171111 172972 185 315 190679 193774 193 836
205 115 205 490.

1500 Mk. auf Nr. 17531 19530 24160 28521 30234
30549 36904 41057 45089 46101 49814 57211 68286
71256 73416 75039 76714 87510 92755 102175 105303
114595 117825 123437 128450 140121 147255 150229
153001 159367 163544 163689 169579 173001 175428
187221 187092 194420 195085 202056 207914.

Nachmittags.
10000 Mk. auf Nr. 49618 141 139.
5000 M. auſ Nr. 45088 59999 78 195 108921 119641

181 298 208128.
3000 Mk auf Nr. 63 6541 9796 14465 16996 31083

33961 35373 39264 47145 49334 58566 61421 68967
78099 78132 83672 90330 91249 92027 92277 100571
103984 104818 105628 106440 114908 119728 125503
127763 135351 143773 144964 145592 147079 151393
165711 166330 182467 186004 187135 195358 197111
199257 202871 206756 207925 211117 216538,

1500 Mk. auf Nr. 5816 6251 9851 16593 16664 16937
32387 33490 35901 38117 41726 45623 59389 59756
63644 69537 76279 77082 77829 79433 83477 89741
90050 95775 102341 106253 107586 111007 116569
118903 125781 128067 145878 146260 152664 160037
169269 174171 183524 191870 192414 195273 198916
214235 215465 220569.

e e
Bal- Seldenstoſſs V. 60 P.

bis 18,65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige
HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met.
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto und
ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabriken G. Henneberg (K. u. K. Hotl.), Zürich.
T

Beweiskräftiger als alle Phraſen
ſind die Urtheile von 2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten,
welche die PatentMoprrholinSeife geprüft und ſich wegen
ihrer, keiner anderen Toiletteſeife innewohnenden cosmetiſchen
und hygieniſchen Eigenſchaften, als die beſte Toilette
Geſundheitsſeife zum täglichen Gebrauch für eine
naturgemäße Pflege der Haut, warm empfohlen. Man leſe
die Broſchüre mit den Gutachten und überzeuge ſich durch
einen Verſuch von dem hohen ſanitären Werth der Patent
MyrrholinSeife, welche in allen guten Droguen und
Parfümeriegeſchäften ſowie in den Apotheken à 50 Pfg.
erhältlich iſt.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Martin Theodor Guſtav

Adelbert, S. des Steuer-Secretärs Kobelt.
Beerdigt:
Handarbeiters Oertel.

Stadt. Getauft: Emma Lina Frieda,
T. des Handarbeiters Krauſe; Eliſabeth Frieda,
T. des Schloſſers Richtmeher; Otto Hermann
Guſtav, unehel. Sohn; Paul Rudolf, S. desMaurers Dietzel; Karl Franz, S

meiſters 3 Getraut:
dreher E. Mollnau mit Frau A. E. Mgeb. Mehr hier. Beerdigt: der todtgeb.

S. des Schuhmachermeiſters Heßler; der S
des Formers Block; der S. des Drehers
Heſſelbarth; der Fabrikarbeiter Stejskal.

Neumarkt. Getauft: Evi Paula, T. des
Nachtpolizeiſergeant Müller Anna Lina, T.
des Handarbeiters Vocke; Bertha Loniſe Emma
T. des Fabrikarbeiters Schröder Beerdigt
der einzige S. des Feilenhauers Buſch.

Altenburg. Getauft: Karl Hermann
S. des Schloſſers Schmidt. Beerdigt
der Steinmetz Guſtav Lützkendorf; Eliſe Emma
eine unehel. T.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem

Rathschluss verschied nach
längerem Krankenlager mein
innigstgeliebter Mann, unser
guter Vater, Sohn, Bruder und
Schwager, der Schriftsetzer

Gustav Voigt
im 32. Lebensjahre e

Diese Trauerbotschaft allen
Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um
stille Theilnahme.
Merseburg, Nebra, Schafstädt,

Cönnern, Beuna,
den 21. October 1895.

Die tieftrauermcdem
Ainterbliebenmem,.

Die Beerdigang findet Donners-
tag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer-
hause, Oberbreitestrasse Nr. 14, aus
statt.

GnneeD AN K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters und Groß
vaters, i StejsKal, ſagen Allen,
welche den Sarg des Verſtorbenen mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, und ihn
zur letzten Ruhe geleiteten, unſern aufrichtigſten
Dank. Insbeſondere Dank der Frau Fabrik
beſitzer Blancke für die Aufopferung und
freundlichen Unterſtützungen, Dank ſeinen
Herren Vorgeſetzten und ſeinen Mitarbeitern für
die reichen Blumenſpenden und das Geleit zur
letzten Ruhe, ſowie Herrn Paſtor Werther für
die troſtreichen Worte am Grabe.

Möge der liebe Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein.

Merſeburg, den 21. October 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

D. A N.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer innigſt

geliebten Tochter, Schweſter und Schwägerin

Martha Warnicke
ſagen wir allen Denen, die ihren Sarg ſo
reich mit Kränzen geſchmückt und ſie zur
letzten Ruhe geleitet haben unſern herzlichſten
Dank. Möge Gott ſie Alle vor ähnlichem
u behüten.Kötz ſchen bei Merſeburg,

den 19. October 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. October 1895.

Eheſchließungen: der Metalldreher
Emil Otto Mollnau mit Anng Emma
Margarethe Mehler, Moltkeſtraße 1.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. Liebe
eine T., Entenplan 7; dem Lehrer Wendenburgein S., Oberburgſtraße 9; dem Handarbeiter
Friedrich ein S. Neumarkt 45; dem Gürtler
Rotermundt ein S Brauhausſtraße 6; dem
Brauer Mollnau ein S., gericht 2;
dem Fabrikarb. Wagner Zwillings T u. S.
Unteraltenburg 52; dem Steinſetzer Mehnert
eine T, Annenſtraße 14; dem Handarbeiter
Schönbtodt ein S., Neumarkt 75; dem Kutſcher
Witte ein S., Oberaltenburg 18; ein unehel.
S.; dem Maurer Hermann eine T Wagner-
ſtraße 4; dem Fleiſchermſtr. Stecher eine T.,
Neumarkt 17/18; dem Fabrikarbeiter Beine

eine T., Neumarkt 11.GSeſtorben: des Schuhmachermeiſters

Heßler todtgeb. S., gr. Sixtiſtraße 4; desHandarb. Oertel S., 2 M., Friedrichſtraße 6;
des Formers Block S., 8 W., Hirtenſtr. 4;
eine ünehel. T., 2 W. des Drehers He elbarth

der jüngſte S. des verſtorbenen

S. des Sattler
der Metall

S., 4 J., v. d. Gotthardsthor 4; der Stein
metz Lützkendorf, 33 J., Unteroltenburg 63;
der S eiten Stejskal, 63 J., Fiſderſtr
9a; der Geſchirrführer Thomas, 59 J
Ebers 13; des Fabrikarbeiters Hennig T.,

Il Sixtiſtraße 10.

Gratis
und portoſrel erhalten Sie auf
Wunsch den neu erschienenen weleh
ällustrürsenm Herbste und
Winter Catalog, sowie zur An-
sicht Probem sämmtlicher Artikel.

Hervorragende Neuheiten

in Jnekets, Regemmmnmäuatelm,
Vmhämngem, Capes, Ahemcdl-

mmer BoeMeoergenröekenm, Unter-
wöelkkem, Flücdiehen- und KKrag-
Hemn Comfeerſom, Seidense
wanaren, Kletderstoſſem,
PelZ wegen Damen perate

und Weſsswaarem.
Die Preise sind aner-
Kaunt die billigsten,

Versand- u. Geschäfts- Haus
J. Lowin, Hallo a.
Grösstes Waaren ausder Frowimz Saehsem.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Perkaufsſtellen für Poſitwerthgeichen u. ſ. t

h H beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45;

9) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breite
ſtraße 9, und

e 3) beim Reſtaurateur Herrn Schwendler,
Steinſtraße 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen beſchränkten
Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken
der Jnvaliditäts- und Altersverſiche

rungs- Anſtalt SachſenAuhalt
befinden ſich

h beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45;

2) beim Kaufmann Herrn Ortmauntz, Schmale
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom
platz 10;

4) beim Kaufmann Herrn Kundt, Unter
altenburg 20, und

5) beim Reſtaurateur Herrn Schwendler,
Steinſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Werſeburg, den 19. October 1895.
Katerlt es Pekamt.

och.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
Stellvertretenden Standesbeamten Adolf
Löffler zu Röcken der Lehrer Ernſt
Müller daſelbſt zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Röcken beſtellt worden.

Magdeburg, den 14. September 1895.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.
Concursverfahren.

Ueber das Vermögen des Krämers Fried
rich Böhme zu Merſeburg Amtshäuſer
iſt heute

am 16. October 1895,nachmittags 5 Ahr,
das Concursverfahren eröffnet. Der Auctions
commiſſar Karl Rindfleiſch zu Merſe
burg iſt zum Concursverwalter ernannt.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und Anmelde
friſt bis 16. November 1895. Erſte
er ene am 13. November d. J, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner
Prüfungstermin am 4. Dezember d. J.,
vormittags 10 Uhr.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Mit Genehmigüng des Herrn Ober
Präſidenten der Provinz Sachſen iſt zum
Stellvertreter des Standesbeamten für
den Standes amtsbezirk Merſeburg an Stelle
des aus dem Amte geſchiedenen Stadtraths
Wolny der Stadtrath Putzer ernannt.

Merfeburg, den 19. October 1895.
Der Magiſtrat.

Nach dem EinkommenSteuer- Geſetz vom
24. Juni 1891 und der Ausführungs Anweiſung
vom 5*. Auguſt deſſelben Jahres dürfen bei
Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte nur die
jenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt
e en deren Beſtehen keinem Zweifel unter
iegt.

Der Nachweis derſelben muß alljähr
lich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver
anlagung fordern wir deshalb lb diejenigen Steuer

Redaction. Drug und Verrag von Th. Roßner in Me eburg.

eigenen Bequemlichkeit

pflichtigen, welchen eine Steuererklärung nicht
obliegt nämlich Diejenigen, deren Einkommen
3000 Mk. nicht überſteigt, biermit auf,in ver Zeit vom 24. dis init 30. Oc
tober er. in den Vormittagsſtttudett im
Stenerbüregn die Schuldenzinſen, Laſten,
Kaſſenbeiträge und Lebensverſicherungs

J beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, au
zumelden und dieſelben durch Vorlegung der
Beläge (Zins, Beitrags-, Prämienquittungen,Policen u. ſ. w. zu beſcheinigen

Den Hausbeſitzern e. bleibt jedoch über
laſſen, die vorbezeichneten Angaben in die dem
nächſt auszugebenden Hausliſten einzutragen

Merſeburg, den 18. October 1895.
Der Magiſtrat.

Haus in Halle aS.
(Stadtmitte, neu, maſſiv) worin bisher eine
ſchöne flotte Westauratäom betrieben,
gut verzinslich, iſt weit unter dem wirklichenWerthe ſofort zu verkaufen. Feſte R.

Hyp zu 4 und 10jähr. II. ezu 40/ iſt vorhanden. Für Reſtaurnte
oder Aufänger zweifellos nahrhaſteGeſchäft, ev. für kl. Fabrikation e

Zur Anzahl. genüg. 5000 Mark. Alles
Nähere d. M Ffeifrer, Architekt,
Halle a /S, Händelftr. 21. [48211]

Mein

Markku Wur. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1, April 1896 ab zu ver
miethen. de zu erfragen Halleſche
Straße 35

Wwe. Hmalie Steckner.

Speiſekartoffeln,

mehlreich und v ſchmeckend, verkaufe zum

Preiſe von K. pro Ctr. im Einzelverkauf und in arößeren Poſten.

Mal ICIaVISS.
Zwangsverſteigerung

Flüſttw oels, dem 23. l. F.vorinite ges 40 V verſteigere ich
im Cas ine hier

ca. 390 Nr. Buckslin.
Merſeburg, den 21. October 1895.

Taumehmiez, Gerichtsvollzieher

Ein kleines Käuferſchwein
zu verkaufen Krautſraßze Nr. 1.

Ein ſchöner EtagenOfen
iſt billig zu verkaufen. Das Nähere in der
Exped. d. Bl.
Zwei gut eingefahtene Zie iegenböte

ſind mit oder ohne Geſchirr und Wagen zuPekegſen

Wo in der Exped. d. Bl. zu erfragen
Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und 1.

Januar zu beziehen Nenmarkt 42.
Ein Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kam

mern und Küche, an ordentliche Leute zu ver
miethen. Näheres

Gotthardtsſtraſßze Nr. 26.
Ein Logis iſt zu vermiethen und T.

Januar zu beziehen
Johammfsstrags o 10.

Gottharcſtsstrasse
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung

zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.
G. Sonönbherger,

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißzenfelſer Etraßze 2, I.

in möbl. Aimm er
zu vermiethen.

Wilh. Gummwert, Gotthardtsſtr. 21.
Eine gut möblirte Stube nebſt Schlaf-

kammer per gleich oder ſpäter zu vermiethen.
Carl Kramer Gotthardtsſtr. 37.
Ein Beamter von auswärts ſucht für ſofort

oder ſpäter eine aus 5——6 Zimmern nebſt Zu
behör beſtehende Wohnung Offerten
nebſt Preisangabe unter A. II. an die
Exped. d

Von heute ab täglich friſche
Pfanuen und Spritzkuchen

mit reiner Himbeerfüllung empfiehlt
Franz Sonnenkalb, Bäckermſtr.,

e 1.
00000n 9 ins

empfie

Gust. Schönberger en. S
h

Ein gut geſchultes
ReitpferdS S (Fuch e Jahre

alt, ztttlere Geösße, ſteht zu ver
kaufen im

Breitelreße 18.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf im
Gute Nr. 32 i in Geuſa

1 Geigeiſt billigſt zu verkaufen s

Schumnnn, DOelgrube 4.

Gaſthof z. Stadt Merſeburg,

Kobdert Hey nesKinder Nähr; wiebach

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
1 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Pearal
Vorger, Nenmarkt-Drogerie

Zindernähr;wieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sobönberger ſun,
Einen tüchtigen Rockarbeiter

ſucht Carl Krahmer,
Gotthardtsſtraße 37.

muſtern für Canevasſtickerei,

Einladung zum Kbonnement auf:

Die Arbeiksſtube
Zeitſchrift für I für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original

Application,

Kleine Ausgabe

e r60 Pfg.

Plattſtich, Filet- Guipure und
Hikelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwärzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fit

„Es gereicht mir zum größtenöffentlich mitzutheilen, daß DieArbeitsſtube“ als eine der velen Zeit

ſchriften anfehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Johre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Erwachſenen nur zu wählen brauchen, um

zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojauczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.

„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die
gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
anszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.Die Ardbeilsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Jöchtern

und Schülerinnen den Sinn nad die Veigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abonnentenkreiſe.
immer weitere Verbreitung finden.“

Marie Schubert.
Oberfrohnga, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg, 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht auzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. September 1893.

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.
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